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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


— 


der Regent, Prinz 
n Sen find geftern von Fürſtenwalde hier wieder eingetroffen und 
eu⸗Strelitz abgereiſt. 


Berlin, 14. September. Se. Königliche Hoheit 
von 


nach 


dler⸗Orden vierter Klaſſ 


Weſſolowen im erk Sarg 


3 und Fürſtlich 


ben; ts der Artillerie, Prinzen Karl von Preußen, Hauptmann Mie ⸗ 
n Wi 


Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Königlichen Univerſität zu Berlin 
yore t worden. > - 

Be Schulamts-Kandidat Dr. Jung ift als Kollaborator bei dem Gym⸗ 
naſium zu Meiſſe angeſtellt; desgleichen der ordentliche Lehrer Dr. Frey am 
G an zu Deulſch⸗Krone an das Gymnaſium zu Kulm und der ordentliche 
Lehrer ltendorf am Gymnaſium a ulm an das Gymnaſium zu Deutſch⸗ 
Krone verſetzt; ſo wie am Frledrichs⸗Gymnaſium zu Berlin iſt die Anſtellung 
des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Sarres als Ordentlicher Lehrer genehmigt; 
und der Schulamts⸗Kandidat Rochel bei dem Gymnaſium zu Kulm als wiſſen⸗ 
schaftlicher Hülfslehrer angeſtellt worden. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
pa go 11 Fürſtenwalde in Potsdam eingetroffen und geſtern nach Witt⸗ 
tod abgereiſt. 

' & Königliche 87 der Prinz Wilhelm von Baden iſt geſtern 
den abgereiſt. ; 
ur en: Der Staats- und Minifter der geiftlichen, Unterrichts- 
und Medizinal⸗Angelegenheiten Dr. von Bethmann⸗Hollweg, aus Sche⸗ 
veningen. : \ tirnmerer 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der General.Lieutenant von Puttka 5 
Snfpefteie der 2. Artillerie Inſpeltion, nach Jülich; der königlich grobbrſtan⸗ 
niſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Lord Bloomfield, nach Neu-Strelitz. 


Telegramme der Posener Zeitung. 


London, Donnerſtag 13. Sept. „Morning Poſt“ 
erklärt die vom „Nord“ gebrachte Nachricht bon einem Bünd⸗ 
: z. Deſtreiche und Preußens gegen Frankreich 

an jagt, daß, fie derſelben 


auf das dn bea ge ee ee 
5 t e Nord“, von rer U ug aubm big 

BE em gar nicht erft mitgetbeift D. Red.) 

unlern (Eingeg- 14. September 8 Uhr Vormittags.) 


paris, Seeitog 14. Septbt. Das geſtrige Abendblatt der 

atrie“ meldet, daß der König von Utapel am 12. d. Gasta 
perlaffen und auf einer ſpaniſchen Fregatte die Beiſt nach Sevilla 
anhettrten habe. — Der heutige „Monitenr“ bringt folgende Mit- 
theilung: Angeſichts der Thatſachen, welche gegenwärtig in Italien 
ſich vollziehen, hat der Kaiſer die ſoſortige Abreife feines Ge ⸗ 
ſandten von Turin beſohlen. Ein Legationsſektetär bleibt dort zu⸗ 
rück, um die lauſenden Gefchäfte der ſtauzöſiſchen Geſandtſchaſt zu 
erledigen, 


(Eingeg. 14. Sept. 9 Uhr 40 Minuten Vorm.) 


4 125 den ee v. AR) 
K 8 t Extrazuges nach Fürſtenwalde, 
wohnt dem Korpsmanöver bei 5 u 10 bei, trifft Nachmittags 
all itt Der Prinz 
völlig wieder ele hat ſich 
Morgen wurde die denen d end von dem nu 

N em Potsdamer Bahn . 
ch die Nachricht ein, daß die Ankunft der gehen 
et heute Abend oder morgen fuß erfoigen werbe zußlecc 
gemeldet, daß fie beabsichtige, 5 Mitte nächſter Woche in 


nehmen und burg zurückführen wird. — Der 

N von, 9 5825 en * Kronprinzen morgen von 
eben . 

u den ö 

lern zu ihren Z ins Lager. Seine Ge 


eiter, d von 
ca} it von Pant e — Der d. 
b hier angekommen und wird einige 


Der Miniſter v. Patow iſt von ſeinem Gute geſtern Abend, 
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Freitag den 14. September 1860. 
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JInſerate] 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags am- 
genommen. 


1 SER 11 8 6 1 Pa 
er Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollwez hier wieder angekommen, 
welcher aus dem Bade See 1a der Rheinprovinz gereift 
war. Der Staatsminiſter v. Auerswald und der Miniſter des In⸗ 
nern, Graf v. Schwerin, haben ſich geſtern Abend nach deſſen Gut 
Rogaeß bei Burg begeben und werden ſich einige Tage daſelbſt auf⸗ 
halten. Der Handelsminiſter v. d Heydt iſt heute Abend nach El» 
berfeld abgereiſt, um ſeine Gemahlin, welche ſeit einiger Zeit dort 
verweilt hat, abzuholen und hierher zurückzugeleiten. Im nächſten 
Monat beſucht der Handelsminiſter nochmals die Provinz Preu⸗ 
ßen, um die Arbeiten an der Weichſelregulirung zu beſichtigen. — 
Der Stadtkommandant und Chef der Landgendarmerie, General⸗ 


lieutenant v. Alvensleben, hat vor längerer Zeit eine Inſpek⸗ 
tionsreiſe angetreten und hält N enwärlig bei jeinem Schwie⸗ 
gerſohne, dem Grafen v. Keyſerling, zu Neuſtadt in Pr. auf. Von 


dort wird der General am 18. d. M. abreiſen und ſeine Inſpektions⸗ 


reiſe in Pommern, Sachſen und der Mark fortſetzen. Seine Rück⸗ 
fehr nach Berlin iſt auf den A Wige angeſetzt. — 
Der engliſche Geſandte, Graf Bloomfield, der ruſſiſche Militär⸗Be⸗ 
stm: General Graf Adlerberg, und der ſchwediſch⸗norwegi⸗ 
ſche Gerhäftsträger, Due, find heute Abend von Neuſtrelitz hier 
wieder eingetroffen. — Heute Morgen wurde der Geheimrath Prof. 
Dr. v. Keller, zur Erde beſtattet. Die keichenrede hielt der Super⸗ 
inten dent Schulz, welcher beſonders auf die Wirksamkeit des Ver⸗ 
ſtorbenen hinwies, die er in den Jahren 1848 und 49 entwickelt 
hat. Der Trauerfeierlichkeit wohnten die Zeit hier anweſenden Uni⸗ 
verſitätslehrer mit dem Rektor, Geheimrath Prof. Dr. Boeckh, bei. 
Der Verewigte hat ſeine Ruheſtätte auf dem Sophienkirchhofe er⸗ 
halten. — Unſere Univerſität hat einen neuen Verlust erlitten; der 
Prof. Hirſch iſt am 11. d. M. in Paris, wohin er ſich vor 14 Ta⸗ 
en begeben hatte, um die dortige Bibliothek für ſeine hiſtoriſchen 
Arbeiten zu benutzen, an der Halsbräune geſtorben. Prof. Hirſch 
war am 5. Nov. 1816 hierſelbſt geboren und hatte die Ehre, dem 
Prinzen Albrecht (Sohn) und der Prinzeſſin Alexandrine hiſtoriſche 
Vorträge zu halten. Vor mehreren Jahren verlor er auf traurige 
Weiſe ſeine Mutter; fie wurde eines Tages erdroſſelt in ihrem 
Bette gefunden. Dieſer Raubmord machte ſeiner Zeit ſehr vieles 
Aufſehen, da mehrere Perfonen dabei betheiligt und ſehr viele geld⸗ 
werthe Papiere ze. geſtohlen waren. Die Mutter lebte damals als 
Wittwe ſehr zurückgezogen und hatte zur Bedienung nur eine Auf⸗ 
—— 1 9 F Gleich die Hand zum air, Side 775 
erde Prof. rſch mi v Pe nach rlin und Jo 
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— [Zur Tepliger Bufamn n r. K 3. 
wird von i geſchrieben: Unter den preußifcheöftreichikchen Erdr⸗ 
terungen, die der Teplitzer Zuſammenkunft vorausgingen, iſt eine, 
welche, ſo viel erinnerlich, bis jetzt nicht bekannt geworden. Im 
Anfang d. J. hatte die Framzöfifee Preſſe einen gegen Preußen 
ziemlich feindlichen Ton angeſchlagen, und es galt ſonſt auch bei 
den Tagespolitikern für ausgemacht, daß Preußen der nächſte An⸗ 
griffspunkt fein werde. Das Berliner Kabinet mag dieſen Glau⸗ 
ben des Publikums nicht getheilt haben; aber es lag nahe, für die 
Eventualität eines doch unter anderen Verhältniſſen immerhin 
möglichen Konfliktes die Stimmungen der Mächte zu prüfen. So 
erklärt ſich das Gerücht, daß in irgend einer Form das Terrain in 
Wien und Petersburg ſondirt wurde. Die Antworten ſollen auf 
beiden Seiten eigenthümlich genug ausgefallen ſein. Was über 
die ruſſiſche Antwort verlautete, mag für jetzt auf ſich beruhen und 
der Mittheilung bei einer anderen Gelegenheit vorbehalten bleiben. 
Es ging daraus hervor, daß Preußen für den angedeuteten Fall 
wenigſtens nach einer Seite hin, d. h. auf einem beſtimmten 
Punkte, der ruſſiſchen Deckung se gewiſſen Vorausſetzungen 
gewärtig fein konnte. Seſtreich Fol auf jeine inneren Verlegenhei⸗ 
ten hingewieſen, dann aber an N 7 „zweifelhafte Unter- 
ſtützung“ des Kaiſerſtaates wählen es italieniſchen Krieges erin⸗ 
nert haben. Dieſer Gedankenauu au ch, der in den Februar hin⸗ 
aufreichte, war demnach nicht her dart, die beiden Mächte zu nä⸗ 
hern. Es trat die javoyiihe Fraß mischen welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit nach einer andern Seite lenkte und Frankreich iſolirte. Daß 
man aber in Berlin die wenig befriedigenden Aeußerungen Oeſt⸗ 


3 


: 8 eine Stelle in d öffentli 
reichs nicht vergeſſen hatte, bewie⸗ Diele in der veroͤffentlich⸗ 
Fe Ai des Herrn v. 1 über die Kriegsverfaſſung, 
die ohne die Kenntniß jenes früher in horganges nicht ganz verſtänd⸗ 
Die durch alle dieſe Zwiſchenfälle entſtandene Verſtim⸗ 


lich war. ans. 3 1 
laßte den Kaiſer Franz 'oſeph, in dem bekannten 
Brie Zee einsötegenten die Zepliger Zufammenkunft, welche 


beſorgenden Zwieſpalt ausgleichen ſollte, 
anzuregen. Es war dies eines der Wenn die jene Zuſammen⸗ 
kunft veranlaßt zu haben ſcheinen. ale weit es derselben gelungen 
ift, die Gegenfäge wirllich zu beſeit gen, wird die Zeit ehren. In 
den inneren deutſchen Fragen ſind 4 5 jedenfalls bekanntlich 
noch nicht Mist worden. (Wahrheit © er Phantaſie? DR) 
— [Militärpferdebet Landwirthen.] Der Termin 
zur Nüdlieferung derjenigen Artilleriepferde, welche Landwirthen 
zur Verpflegung und Benutzung überlaſſen find, war bekanntlich bis 
zum 1. Oktober verlängert worden. Wie wir vernehmen, ſchreibt 
die „Bog.“ iſt jetzt beichloffen, dieſe Pferde noch auf unbeſtimmte 
Zeit in derſeben Weiſe wie bisher in Privathänden zu belaſſen. 


den vorhandenen oder zu 


hierher zurüchetehrt; ebenſo in heute Abend 


| 
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— [Ueb zm iſche Frage] jagt die „Sp. 3.“ 
am Schluß ere beugen Lehren Die Paſſivität der 
katholiſchen Mächte, bei ihrem anerkannt großen Intereſſe an der 
Erhaltung des Kirchenſtaats, an der Unabhängigkeit des kirchlichen 
Oberhauptes, die nach den übereinſtimmenden Zeugniſſen der ka⸗ 


und des Lokalkomité's des Kenne gef in 
ſtatt, und von da begaben ſich die 

ſchen Lokale, 
grüßung die 


tholiſchen Welt weſentlich durch einen großeren Territorialbeſitz des 
Papſtes bedingt iſt, die Paſſivität iſt jedenfalls eines der merkwür⸗ 
digſten Dinge, die wir in den jetzigen Zeiten erleben. Es kann den 
katholiſchen Mächten doch nicht entgehen, daß es eine unhalthare 
Situation für den Papſt iſt, in Rom das Gnadenbrot Frankreichs 
zu eſſen; ſie können auch darüber nicht in Zweifel fein, daß Lamo⸗ 
viciere, und wenn er der größte General und ſeine Truppen das 
befte Soldatenmaterial der Welt wären, dem Angriff von 60,000 
Mann Sardinier und gleichzeitig der Freiſcharen Garibaldi's nicht 
wird widerſtehen können. Sollen wir aus jener Paſſivität auf eine 
Auflöſung innerhalb der katholiſchen Welt ſchließen, oder iſt Frank⸗ 
reichs Politik bereits jo übermächtig, oder ſehen die katholiſchen 
Mächte hinter der Revolution Italiens bereits mit Sicherheit die 
Reſtauration ſtehn? Die Zukunft wird es enthüllen. 

— [Die preußiſche Geſandtſchaft in Perjien] 
Nach den neueſten Nachrichten des Dr. Brugſch an ſeine hier wei⸗ 
lende Familie haben die Mitglieder der preußiſchen Geſandtſchaft 
in Perſien am 24. Juli einen Ausflug nach der Landſchaft Maſen⸗ 
deran, dem alten Hyreanien, unternommen und während derſelben, 
begleitet von drei Engländern, Mitgliedern der engliſchen Miſſion, 
den durch Sage und Geſchichte berühmten Berg Demawend be⸗ 
ſtiegen. Derſelbe, ein vulkaniſcher Kegel, erhebt ſich etwa 10 Mei⸗ 
len in nordöſtlicher Richtung von Teheran entfernt, weit ſichtbar 
nach allen Seiten hin. Die höchſt anſtrengende, an vielen Stellen 
hoͤchſt gefährliche Beſteigung deſſelben dauerte beinahe 3 volle Tage. 
Am 29. Juli, Mittags, wurde die Spitze des ſteilen Kegels glück⸗ 
lich erklimmt, und hier oben, am Rande des Kraters und in der 
Nähe der Schwefelhöhe, die letzten hypfometriſchen Meſſungen vor» 

höhe die jungen do 
genommen. Die gewöhnlichen Angaben gaben dem Berge eine 
Höhe von 13,700 bis 14,000 Pariſer Fuß. Es iſt aber gewiß, 
daß derſelbe ſich 19 — 20,000 Fuß hoch über den Meeresſpiegel er⸗ 
hebt. Dr. Brugſch rühmt die Kühnheit und den Muth ſeines Chefs, 
des Barons v. Minutoli, mit welcher derſelbe bei der, die Athmungs⸗ 
organe ſo ſehr erſchwerenden und deshalb, neben der Gefahr, in die 
tiefſten Abgründe geſchleudert zu werden, von fo Wenigen unter» 
nommene Beſteigung allen übrigen Mitgliedern voranging, die⸗ 
ſelben ermunterte, unterſtützte und ihren oft ſinkenden Muth 
anfachte. 
— [Unterftügung der evang. Gemeinde in Iſchl! 
Bei der Anweſenheit der Mecklenburger Herrſchaften in dem Bade 
Iſchl haben die dort wohnenden evangeliſchen Familien ihnen die 
Bitte vorgetragen, ſich ihrer anzunehmen, insbeſondere aber dafür 
u ſorgen, daß die Kinder einen Lehrer erhalten, der dieſelben in 
N RE e ben e Der 
eue Summe 2 9 mtitelftwellder Dir Lare und fofort 
die Miethe für das Schullokal zu Reiterndorf bei Sch W 
den ſoll. Lehrer Brandt zu Ludwigsluſt iſt für dieſe neue Stelle 
deſignirt und wird am 1. Oktober nach Iſchl abgehen. Dieſe kleine 
evangeliſche Gemeinde zu Iſchl und Umgegend zählt etwa 30 Fa⸗ 
milien mit 180 Köpfen. Auch andere hohe Badegäfte haben ihre 
Beihülfe zugeſichert und werden namhafte jährliche Geldbeiträge 
zur Unterſtüzung der meiſt unbemittelten Familien zahlen. 

[Vieh ſeuchen in Holftein.] Nach dem „Pr. W.“ 
herrscht in Holſtein, in dem Amte Reinfeld und Traventhal der 
Milzbrand unter dem Schweinevieh dermaßen, daß, einige Land⸗ 
leute . e Stic daran verde haben; en 

＋ v ! tkü tatiſtik über den preu 5 2) 
verkehr ide im eur. 1 1 867 1800 Re eder: 4A. 8 00 fe 
ſtände: 1) Im Julande: 28,629,851 Stück, vom Auslande 3,002,688, 
Stück, 3) nach dem Auslande 2,820,806 Stuck, 4) im Tranſit durch Preußen 
3,284,970 Stud; überhaupt alſo 32,138,405 Stück (437,151 weniger als im 
zweiten Quartal 1859). B. Packetſendungen ohne angegebenen Werth 3 Mill. 
458,221 St. (416,611 mehr) mit einem Geſammtgewicht von 27,175, 20 Pfun⸗ 
den. C. Briefe und Packete mit angegebenem Werthe 1,986,114 (97,539 mehr). 
Das Gefammtgewicht dieſer Sendungen betrug 2,128,152 Pfund und der Ge⸗ 
ſammtwerth 277,543,726 Thlr. (19,487,057 Thlr. weniger). P. Packete und 
Briefe mit Poſtvorſchüſſen 254,852 Stück. Der ſummariſche Betrag der gelei⸗ 
ie Poſtvorſchüſſe belief ſich auf 494,049 Thlr. (37,778 Thlr. 1 
2. Briefe mit bagren Einzahlungen 354,362 Stück mit einem ſummgriſchen 
Betrage von 1,769,940 Thlr., wofür an Gebühren 15,927 Thr. zur preußiſchen 
Poſtkaſſe gefloſſen. — Die Porto-Einnahme betrug 1,976,477 Thlr. und zwar 
für Freimarken und Kouverts 251,495, von den Briefpoften 829,579, von den 
Fahrpoſten 895,405 Thlr. k. Mit den Poſten find gereift 772,226 Pair 
nen. Die Einnahme für Perſonenbeförderüng betrug an Perſonengeld u a 
an Ueberfrachtporto 17,668 Thlr. G. Die Zahl der Jar fe . 
Zeitungsnummern (ein) ließlich der ag un g — — Reue 
15,524,680 Stück (448,721 St men, H. e Breimarten und | 

ts w rbraucht 9,718,965 und 3,132.95 Stück, wofür 2919132 272 
wurden: 342,024 und 166,546 Thlr. überhaupt alſo 508,567 Thlr. (32, 


r). 2 1 fi 
ch 11. Sept. [Evangeliſcher Kirchentag. 
Begünſtigt von der ſchönſten Herbſtwitterung, ſind die 7 105 di 
11. deutſchen evangeliſchen Kirchentages und des Kongtelen In 95 
innere Miſſion angebrochen. Zahlreiche Gäſte d r Gaſtfre 
geſtrigen Tages an und wurden von ihren Wupperthale AN 1 7 
den mit herzlichem Willkommen in Empfang ben Pulsſ bl ie hier 
angelangten Eiſenbahnzüge glichen eben ſo vielen 69 chlägen, die 
immer ein neues Kontingent der erwarteten Freunde uns brachten. 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand im Rathhausſagle eine Vorbera⸗ 
thung des engeren und weiteren Ausſchuſſes des Jentralausſchuſſes 

gemeinſchaftlicher Sitzung 
eſtgenoſſen nach dem Doͤpper⸗ 
wo ein freies Zusammentreffen der brüderlichen Bes 
Freunde aus fern und nah zuſammenführte. 


Heſtreich. Wien, 12. Sept. [Reichsrathsverhand⸗ 


verts wurden de 


lungen.] Der Reichsrath hat vorgeſtern (wie f b 
Plenarſitzungen wieder aufgenommen, e gemeldet) ſeine 
Form, ohne irgend einen Inzidenzfall. 


zwar in regelrechter 
Nichtsdeſtoweniger war 


die zweite Hälfte der Verhandlung eine der bedeutendſten unter 
den bisher ſtattgefundenen, da fie die Verhältniſſe zwiſchen Staat 
und Kirche in einzelnen Fragen theilweiſe mit großer Energie be⸗ 
leuchtete. Die „Oſtd. P.“ bringt folgenden Bericht darüber: 
Die Sitzung wurde mit einer Anſprache des Erzherzog -Präſidenten eröff« 
net, welcher der Verſammlung den Gegenſtand der Tagesordnung bezeichnete. 
Graf Szecſen, als Berichterftatter des erſten Sub-Romite's, stellte die Frage, 
ob der Bericht dieſes Komite’s in ſeiner Totalität vorgeleſen werden ſolle, oder 
ob es nicht zweckmäßiger ſei, da derſelbe ſich bereits in lithographirter Abschrift 
in den Händen ſämmtlicher Mitglieder befände, ſogleich zu der Diskuſſion der 
einzelnen Anträge des Komité's überzugehen? Die Verſammlung erklärte ſich 
für das Letztere. Es kommt hierauf das Budget des Hofſtaates zur Verhand⸗ 
lung und wird . alle Diskuſſion einſtimmig genehmigt. Auf einen . 
des Biſchofs von Stroßmayer wird von der Versammlung ein beſonderer Dan 
an den Kaiſer votirt für die Erſparungen, die Se. Maj. als Muſter für alle 
Zweige des Staatshaushaltes in dem Budget des kaiſ. Hofſtaates eintreten ließen. 
Bei der hierauf verleſenen Rubrik: „Kabinetskanzlei“, erhob ſich der Reichsrath 
Conte Borelli (Präfident der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Zara, Dalmatien), 
um in einem langen Vortrag ie italienischer Sprache) eine Kritif der Organi⸗ 
ſation der verſchiedenen Miniſterien und Behörden zu geben. Conte Borelli 
ing dabei von der unrichtigen Voraussetzung aus, daß die Kabinetskanzlei Sr. 
deftät eine Art Staatsminiſterium jei, in welchem alle Miniſterien 155 kon⸗ 
zentriren. Reichsrath Frhr. v. Salvotti, der bekanntlich es übernommen hat, 
die italieniſchen Vorträge der Verſammlung in deutſcher Sprache zu wiederholen, 
gibt ein Reſumé jenes Antrags, indem er ihn gleichzeitig auf die falſche Vor⸗ 
ausſetzung zurückführt, welche die Grundlage deſſelben bildet. Auf eine Replik 
des Conte Borelli erwidert Graf Hartig und die Verſammlung geht zur Tages⸗ 
ordnung über. — Die Rubriken: Reichsrath, Miniſterkonferenz, Konttolbehönde, 
Miniſterium des Aeußern werden ohne beſondere Bemerkungen genehmigt. Da⸗ 
gegen erhebt ſich eine lebhafte Diskuſſion über das Budget des Kultus miniſte⸗ 
riums; da uns Raum und Zeit nur ſparſam zugemeſſen ſind, ſo win wir 
uns darauf beſchränken, nur die Hauptredner anzuführen. Reichsrath Maager 
: ze. der Handels. und Gewerbekammer in Kronſtadt, Siebenbürgen) 
childerte das gute Verhältniß, in welchem die verſchiedenen Religionsbekennt⸗ 
niſſe in Siebenbürgen ſeit Jahrhunderten nebeneinander lebten, was aber ſeit 
dem Konkordate nicht der Fall ſei. Er hebt einzelne Umſtände hervor, die dies 
beweisen. Er findet, daß der Staat die Proteſtanten in Siebenbürgen mit ſei⸗ 
nen Mitteln nicht fo unterſtütze wie die Katholiken. Er ſei zwar als Vertreter 
Siebenbürgens bloß ar für feine Heimath zu ſprechen, allein da in dem 
Reichsrathe bloß zwei proteſtantiſche Mitglieder ſich befänden (die Herren Karl 
Maager und Friedrich Schöller), fo halte er ſich verpflichtet, für ſämmtliche 
— —.— der Monarchie 1 ſprechen. Der Redner führt nun in weiterer 
useinanderſetzung ee rgumente und Beiſpiele zur Begründung eines 
eiten Antrags an, den er zu ſtellen beabſichtige, er zitirt den betreffenden 
rtikel der deutſchen Bundesakte, der die Rechte der Proleſtanten in allen Bun⸗ 
desſtaaten feſtſtellt, weiſt auf die Schwierigkeiten hin, welche die Anſiedelung 
der Proteſtanten in Steiermark und Tirol fanden, und ſchließt mit dem Antrage, 
es — an den Kaiſer die Bitte gerichtet werden, daß die Gleichberechtigung aller 
riſtlichen Konfeſſtonen als Staatsgrundgeſetz erklärk und ausgeſprochen werde. — 
Reichsrath Frhr. v. Schaguna (griech. nichtunirter Biſchof aus Hermannſtadthſpricht 
in ähnlicher Richtung, wie 1 di Gunſten der Chriſten der griechiſch⸗ 
orientaliſchen Kirche. Der Redner ergeht ſich in mehreren Details, und ſtentgaz 
ſpeziell den Antrag, es möge im Miniſterium des Kultus eine eigene Sektion für 
die Angelegenheiten der griechiſch Nicht⸗Unirten errichtet werden, ſowie eine 
ſolche für die Angelegenheiten der Proteſtanten beſteht. — Noch umfaſſender 
und zahlreicher find die Detailsbeſchwerden, welche Reichsrath Frhr. v. Petrino 
u aus der Bukowina) über die Stellung der Regierung zu der grie⸗ 
iſch nicht⸗ unirten Kirche in feinem Lande vorbringt. Dieſer Vortrag, der 
eine Fülle von Thatſachen zur Sprache bringt, macht in der Verſammlung eine 
ſichtbare Wirkung, und Graf Barkoczy fühlt ſich ſpäter ſogar veranlaßt, in 
ſeiner Rede Herrn v. Petrino beſonders zu dankeu. Wir erwähnen noch, daß 
Reichsrath v. Mocjonyi ke aus dem temeſer Banat), der etwas ſpä⸗ 
ter ſprach, die beiden genannten Wortführer der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche 
lebhaft unterſtützte und namentlich über Proſelytenmacherei 8 erhob. — 
Der erſte und bedeutendſte Gegenredner katholiſcher Seits war Biſchof v. Stroß⸗ 
mayer, der in einem 5 155 begeifterten Vortrag, vom dogmatiſchen und kano⸗ 
niſchen Rechtsſtandpunkte aus, ia ver! gegen die Rede des Reichsraths 
Maager wendete, während der Miniſter des Unterrichts, Graf Leo Thun, ſich 
darauf beſchränkte, einen das Unterrichtsweſen betreffenden Fall zu widerlegen. 
Die Grafen Szecien und Clam⸗Martinitz bekämpften gleichfalls den Antrag 
des Herrn Maager. Es wurde hin und her debattirt, wobei Maager einen 
weitern Zwiſchenantrag ſtellte: Se. Majeſtät möge allerunterthänigſt erſucht 
werden, eine Reviſion des Konkordats anzuordnen, ein Antrag, der jedoch 
augenblicklich als nicht in die Kompetenz des Reichsraths gehörend abgelehnt 
wurde. Graf Clam (Szecjen?) ſtellte hierauf den Vermſttlungsantrag, in 
den Komitebericht einen Satz einzuſchalten, welcher dem Sinne des Maager- 
ſchen Antrags entſpricht und auch zugleich dem Antrage des Biſchofs v. Scha⸗ 
gung Genüge thut. Der betreffende Satz wird vorgeleſen und nach einer kur⸗ 
zen Debatte mit Ausnahme von 4 Stimmen (Maager, Schöller, Graf Stockau 
und Dr. Wa von einer überwiegenden Maſorllät angenommen. — Wir 
müſſen uns auf den weſentlichſten Gang der Debatte beſchränken und können 
nicht alle Redner nennen, die geſprochen A darunter Graf Barkoczy, der 
überhaupt die Exiſtenz eines beſonderen Kultus- und dag dei 
bekriegte; Graf Hartig, der mit großer Unparteilichkeit für die Zulaſſung des 
Maagerſchen Antrags ſprach, und endlich der Unkerrichtsminiſter, der am 
Schluß der Debatte über die Schwierigkeit feiner Aufgabe und über die Hinder ⸗ 
nifje, auf die feine Intentionen ſtoßen, ſprach u. |. w. . 
— [Tagesnotizen.] Wie das „Vaterland“ berichtet, hat 
das Wiener Zentralwerbebureau für die päpſtlichen Truppen im 
Monat Auguſt 993 Mann nach Ancona geſendet, durchwegs aus⸗ 
gediente öſtreichiſche Militärs. Nur ſolche dürfen bekanntlich ange⸗ 
worben werden. Es ſind jetzt von Wien aus ſeit Anfang dieſes 
Jahres bereits fünf Bataillone Scharſſchüzen abgegangen. — In 
Nyiregyhaza kam es am 7. d. Abends auf offener Straße zu einem 
blutigen Konflikt zwiſchen Zivil und Militär. Auf beiden Seiten 
ſind ernſtliche Verwundungen vorgefallen. Der Krawall konnte 
indeß nicht anders beigelegt werden, als durch das Einſchreiten der 
bewaffneten Macht, welche die Soldaten zwang, ſich in ihre Ka⸗ 
ſerne zu begeben, und die Tumultuanten nöthigte, ſich in ihre Woh⸗ 
nungen zurückzuziehen. — In Szegedin wurden am 7. d. M. meh⸗ 
rere Verhaftungen vorgenommen, darunter jene des Redakteurs des 
dortigen Lokalblattes, welcher nach Ofen transportirt wurde. Der 
Komitatsvorſtand ſah ſich veranlaßt, in einem Plakat die Jugend 
ur Ruhe zu ermahnen. — Aus Verona, 4. Sept., wird der „Allg. 
31 geſchrieben: „In Caſtella, einer kleinen Gemeinde am Gar⸗ 
daſee, wurden 17 Perſonen, darunter auch einige Frauen, verhaf⸗ 
tet und hierher gebracht. Aus Udine wird von einem kleinen 
Krawall berichtet. Als die Siege Garibaldi's dort bekannt wur⸗ 
den, ſammette ſich die Bevölkerung in den Straßen und ſtimmte 
patriotiſche Geſänge an. Die Polizei wollte die Haufen auseinan⸗ 
der treiben; es kam zu einem Handgemenge, worin mehrere Ver⸗ 
wundungen auf beiden Seiten — Einige Polizeiſoldaten 
wurden in das Waller geworfen einer iſt vorgeftern geſtorben.“ — 
In Güns fand am 6. d. M. wie der „Oſtd. Poſt“ gemeldet wird, 
die feierliche Einweihung des durch die Munifizenz des Hrn. Phi⸗ 
lipp Schey von Koromla erbauten ‚Neuen iſraelitiſchen Tempels 
ftatt. Der Bürgermeiſter, das Offizierkorps des in Güns garniſo⸗ 
nirenden Küraſſierregiments König von Sachſen, die Pfarrer der 
evangeliſchen Gemeinde und mehrere katholiſche Geiſtliche befanden 
ſich unter den Gäſten. Die Feierlichkeit begann mit einem vom 
Wiener Oberkantor Sulzer geſungenen Segensſpruche. Hierauf 
hielt der ebenfalls aus Wien angekommene Prediger Dr, Jellinek 
eine ſehr ergreifende Predigt über die Bedeutung des Feſtes. Den 
Schluß bildete die Volkshymne. Bei dem Feſtmahle, das nach 
beendeter Feier bei Hrn. Philipp Schey ftattfand, wurde von den 
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Anweſenden (Israeliten) zu Gunſten der verunglückten Chriſten in 
Syrien eine Kollekte veranftaltet, deren Ergebniß 100 Fl. waren. 
— In Galizien ift, Wiener Blättern zufolge, wieder einmal die 
Rinderpeſt unter einer Herde podoliſcher Ochſen ausgebrochen. 


[Diplo matiſchez.] Der däniſche Geſandte am öſt⸗ 
reichiſchen Hofe, Graf Bille⸗Brahe, welcher jeit einiger Zeit mit 
Urlaub auf ſeinen Sen in Dänemark weilt, dürfte vorerſt 
noch nicht auf ſeinen hieſigen Poſten zurückkehren. Wie in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, hätte die däniſche Regierung dem Gra⸗ 
fen Bille⸗Brahe die betreffende Weiſung ertheilt, bis zur definiti- 
ven Beſetzung des öſtreichiſchen Geſandtſchaftspoſtens am Hofe in 
Kopenhagen zu bleiben. Bekanntlich iſt der öſtreichiſche Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Kopenhagen bereits ſeit einigen Jahren unbeſetzt 
geblieben, während die dortigen Legationsgeſchäfte von dem Lega⸗ 
tionsrath v. Jäger beſorgt werden. Es wurden zwar vor einiger 
Zeit der Graf Karolyi und ſpäter der Graf Brenner als künftiger 
Geſandter nach Kopenhagen bezeichnet; allein Erſterer wurde ſpä⸗ 
ter für den Poſten in Berlin beſtimmt, während Graf Brenner 
mittlerweile die Miſſion nach Mailand erhielt, um daſelbſt als öſt⸗ 
reichiſcher Kommiſſar die Grenz⸗ und Finanzangelegenheiten mit 
Piemont zu ordnen. 


—lpäpſtliches Dekret in Betreff der Kirchenge⸗ 
bete für den Kaiſer.] In einem neuerlichen Dekret der Kon⸗ 
gregation der heiligen Riten, das als Antwort des Papſtes auf ein 
Auſuchen des Kaiſers von Oeſtreich dient, heißt es: 

In den Jahrbüchern der Kirche glänzt ſchon und wird im Kranze reichen 
Ruhms alle kommenden Zeiten bindurch der erhabene Name des Kaiſers von 
Oeſtreich, Franz Joſeph I., deshalb glänzen, weil er ſehr bald nach feinem Re⸗ 
gierungsantritt den Beiſpielen feiner heiligen Vorfahren Stephan von Ungarn 
und Heinrichs des Frommen olgend, vor allen Anderen ſeine Sorge und ſeine 
Gedanken darauf richtete, die Unverletlichkeit der Rechte der katholiſchen Kirche 
in ſeinen Staaten zu proklamiren und, indem er, was Gottes, iſt ausſchied von 
dem, was des Kaiſers iſt, bereitwillig und gern dem allmächtigen Gott, für den 
die Könige regieren und die Geſetzgeber gerechte Geſetze dekretiren, dasjenige 
zurückzuerſtatten, was ihm gehört. Eine jo ausgezeichnete Eee gegen 
Gott und feine Kirche, welcher die katholiſche Welt, ſoweit fie ſich erſtreckt, lau ⸗ 
ten Beifall zurief, verdient nicht allein, daß der apoſtoliſche Stuhl ſich eines ſo 
erhabenen Kaiſers als eines ſehr frommen und ihr theuerſten Sohnes rühmt, 
ſondern auch ſehr gern jede ſich ihr darbietende Gelegenheit ergreift, ihm, ſoviel 
ſie kann, im Herrn zu willfahren. j 

Deer weitere Text verbreitet ſich in folgenden Worten über den 
diesfallſigen jüngſten Anlaß dazu: RM 

Da derſelbe erlauchte Kaifer den dringenden Wunſch hat, daß die öffentli⸗ 
chen Gebete, welche für das Staatsoberhaupt ſeit den älteſten Zeiten im ganzen 
öſtreichiſchen Kaiſerthum, ſowohl in den ſolennen Meſſen des Jahres mit Ein- 
ſchluß jener der vorher heilig geſprochenen am Charfreitag wie im öſterlichen 
Ankündigungsamt am Sonnabend der heiligen Woche und in den Litaneien der 
Heiligen, vom apoſtoliſchen Stuhl beitätigt würden, damit fie dadurch die mög⸗ 
liche Ständigkeit erhielten und zu einem beſtimmten und un veränderlichen Mo⸗ 
dus kämen, jo ließ er durch ſeinen Botſchafter in Rom Sr. Heiligkeit dem Papſt 
Pius IX. ſein ergebenes Verlangen betreffs dieſer Angelegenheit vortragen. Da 
er auch bei demſelben Anlaß durch ſeinen Geſandten angelegentlich bat, daß der 
Name des höchſten Kaiſers fortan im Meßkanon hinzugefügt werde, wobei der 
Gebrauch befolgt würde, welcher ſeit der Gründung des öſtreichiſchen Kaiſer⸗ 
thums in Ausübung kam, und dies antatt der früheren von Clemens XIII. der 
Kaiſerin Maria Thereſia und ihren Nachfolgern vermittelſt apoſtoliſchen Schrei 
deus unter dem Fiſcherring vom 5. und 6. Mai 1761 bewilligten Privilegien, 
fo hat der Papſt nach reiflicher Erwägung einem fo erlauchten Kaiſer ein Unter⸗ 
pfand feines bejonderen und wahrhaft väterlichen Wohlwolleus zu geben geruht, 
mit apoſtoliſcher Güte die geäußerten Wee zu erfüllen, indem er die bezeich⸗ 
neten Gebete in der nachfolgend angenevenen elſe und Form beglaubigte und 
Eluſpruch dagegen vorgebracht werden könnte, 
I., das er ausdrücklich durch die 


beſtäti in 
110 nie de Rene Clemens 
gegenwärtige Konzeſſion außer Kraft ſetzte. . g 
Unter ſolchen Umſtänden wird der öſtreichiſche Reichsrath, ſelbſt 
wenn er energiſch auf Abänderung des Konkordats dränge, ſchwer⸗ 
lich offene Ohren finden. 
— lUeber die öſtreichiſch-ruſſiſchen Beziehun⸗ 
en] iſt man nicht nur im Publikum, ſondern ſelbſt in diplomati⸗ 
chez Kreiſen ſo verſchiedener Meinung, daß ſich dadurch beſonders 
in letzteren zwei entgegengeſetzte Lager gebildet haben, von denen 
der eine Theil, welcher in die Geheimniſſe des grauen Hauſes am 
Ballplatz näher eingeweiht zu ſein glaubt, behauptet, daß binnen 
längſtens drei Monaten das auſtro⸗ruſſiſche Bündniß fix und fertig 
der Welt geoffenbart würde, während der andere Theil, der um 
das franzöſiſche Geſandſchaftshotet in der Herrengaſſe gravitirt, 
eine ſolche Eventualität direkt in den Bereich der politiſchen Kanne 
gießerei verweiſet. Hingegen find beide Theile darüber einig, daß, 
gleichviel ob der Warſchauer Monarchenkongreß ſtattfinden ſollte 
oder nicht, den Ausſchlag die Stellung geben werde, welche England 
ſchließlich einnehmen dürfte. Die Anhänger des nordiſchen Drei⸗ 
Mächte⸗Bündniſſes zweifeln nicht, England demſelben beitreten zu 
ſehen, weil der bevorſtehende Kampf kein lokaliſirter, ſondern un⸗ 
vermeidlich ein allgemeiner werden müßte. Es könne ſich daher nur 
darum handeln, dem engliſchen Kabinet die Ueberzeugung beizu⸗ 
bringen, daß man es dieses Mal bei der Lokaliſirung des Krieges 
in Italien, wo England ſich wieder hinter eine krügeriſche Neutra⸗ 
lität verſchanzen könnte, nicht bewenden laſſen werde, ſondern die 
Macht und den Willen habe, dem Kriege größere Dimenſionen zu 
verleihen, um England, das keinen allgemeinen Krieg wünſche und 
wolle, zum Beitritte zur Koalition zu zwingen. Daß England der 
Letzteren eventuell ſelbſt feindlich entgegentreten könnte, liegt, wie 
man annimmt, außerhalb jeglicher Konjektur. (K. 3.) 
Mecklenburg. Schwerin, 1 Sept. [Kirchliche 
Wirren] Noch immer wird man hier zu Lande weder des Schrei⸗ 
bens noch des Leſens in unſerer kirchlichen Streitſache überdrüſſig. 
Es liegen wieder zwei neue Broſchüren, ee, und ſowie ſie erſchie⸗ 
nen, waren ſie auch in Hunderten von Exemplaren vergriffen. Der 
„offene Brief an den Kandidaten Sellin von Diakonus Ritter in 
Roſtock“ iſt die erfte öffentliche Erklärung eines mecklenburg⸗ſchwe⸗ 
rinſchen Paſtors gegen das Konſiſtorialerachten, und inſofern ein 
Fortſchritt, der allgemeine Beachtung gefunden hat. Ferner hat die⸗ 
ſes Schriftchen den Werth eines amtlichen Zeugniſſes über den ge⸗ 
enwärtigen Zuſtand der Roſtocker Gemeinde. Diakonus Ritter 
ſchrelbt: „Der Friede iſt verſchwunden, Verwirrung iſt an ſeine 
Stelle getreten. Die Kirchen ſind mehr denn je verödet, und der 
Tiſch des Herrn wird gemieden.“ Die zweite Schrift führt den Ti⸗ 


tel: „Kleines Lebensbild des Prof. Baumgarten, ſogenannten meck⸗ 


lenburgiſchen Irrlehrers, von einem mecklenburgiſchen Volksmanne.“ 
Sie belegt durch Thatſachen, daß das Intereſſe an unſerem Kirchen⸗ 
ſtreite bis in die unterſten Volksſchichten gedrungen, und ſucht der 
Frage: Wer iſt Baumgarten? durch eine biographiſche Skizze Ge⸗ 
nüge zu thun. Schließlich behandelt ſie die hauptſächlichſten Streit⸗ 
punkte in ebenſo origineller als ſchlichter Weile. — Das neueſte 
Schickſal des Kandidaten Sellin wird nicht dazu beitragen, die Ge⸗ 


müther zu beruhigen. Bekanntlich hatte derſelbe ſowohl beim Ober⸗ 
kirchenrath als beim Großherzog auf eine Reviſion der Baumgart⸗ 
ſchen Angelegenheit angetragen. Durch dieſen Antrag fand ſich der 
Oberkirchenrath beleidigt und denunzirte die Eingabe bei der Ju⸗ 
nn in Schwerin. Als nun die Suftigtanglei ſich nicht veran⸗ 
laßt fand, auf dieſe Denunziation einzugehen, hätte man wohl er» 
warten können, daß der Oberkirchenrath den Kandidaten Sellin 
nicht weiter behelligen werde. Diele Behörde hat jedoch ihre eigene 
Gewalt gegen Sellin gebraucht, ihm zum zweiten Male ſein Kan⸗ 
didatenrecht entzogen und auf die Bitte deſſelben, die Gründe für 
die Maaßxegel ihm namhaft zu machen, keine Antwort ertheilt. Le⸗ 
diglich auf Grund des ihm von dem Oberkirchenrath entzogenen 
Kandidatenrechtes hat das Miniſterium des Unterrichts den Kan⸗ 
didaten Sellin nunmehr als Lehrer an der Realſchule in Schwerin 
feiner Funktion enthoben und die ſofortige Siſtirung feines Un⸗ 
terrichtes befohlen. Der Kandidat Sellin iſt übrigens nicht bloß 
als guter Theologe bekannt, ſondern er iſt auch ein anerkannt tüch⸗ 
tiger Lehrer, deſſen Verluſt die Realſchule empfinden wird. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Sept. [Der „Morning Herald“ über 
die Vorgänge in Neapel.] Der „Morning Herald“, das 
Organ der Partei des Grafen Derby, erklärt, er könne dem Gari⸗ 
baldi jetzt ſeine Achtung nicht verſagen und dem König keine Theil⸗ 
nahme ſchenken. „Garibaldi“, jo äußert ſich das genannte Tages⸗ 
blatt, „hat mehr als Wort gehalten, da er ſchon am 7. in Neapel 
eingezogen iſt. Die ſchimpfliche Flucht Franz II. paßt zu der gan⸗ 
zen Haltung, die er ſeit Garibaldi's Landung in Sieilien beobachtet 
hat. Nie hat ein Monarch eine jo kurze Uebung tyranniſcher Ge⸗ 
walt ſo theuer bezahlt oder der Sache der Legitimität einen ſchwe⸗ 
reren Schlag verlegt. Vom Anfang bis zum Ende feiner Laufbahn 
zeigte er nichts als unnöthige Strenge oder übertriebene Zugeſtänd⸗ 
niſſe, und nichts als feine eigene Geſchichte hat man nöͤthig, um ſich 
den Sturz der neapolitaniſchen Bourbonen zu erklären. Hätte er 
wenigſtens nur den Muth ſeines Vaters gezeigt, hätte er nur einen 
einzigen Schwertſchlag für ſeine Rechte gewagt, jo könnle man ſein 
elendes Geſchick bemitleiden. Aber keine einzige Eigenſchaft hat er 
blicken laſſen, die ſeinem Unglück Würde verleihen könnte, und ſelbſt 
die konſequenteſten Feinde der Revolution können kaum über die 
Gerechtigkeit des Schickſals murren, das ihn ereilt hat. Die Geſchichte 
hat vielleicht kein Seitenſtück zum Unternehmen Garibaldi es; es 
giebt nichts in allen Kriegsdichtungen, das ſo merkwürdig klingt, 
wie der Kriegszug des italieniſchen Patrioten von der Stunde ſei⸗ 
ner abenteuerlichen Landung in Sieilien an bis zu der ſeines 
Triumphzuges in Neapel. Aber Jahre werden vergehen müſſen, um die 
Schande Ad von jenen Dienſtzweigen, durch deren Ver⸗ 
rath oder Feigheit der König gefallen iſt, und es iſt von ſchlimmer 
Vorbedeutung für die Freiheiten des neapolitaniſchen Volkes, daß 
ſie nur durch ausländiſche Tapferkeit und nationale Unehre errun⸗ 
gen wurden.“ — In einem anderen Artikel ſpricht der „Herald“ 
die Hoffnung aus, daß Garibaldi davon abſtehen werde, jenes ehr⸗ 
geizige Progromm ausführen zu wollen, zu welchem die Vertrei⸗ 


Oeſtreichs aus Venetien gehört. Mit einer einzi - 
929 en habe ſcheinen alle Engländer überzeugt . 


ein Angriff auf Venetien eine Unklugheit wäre. Zur Vertheidi⸗ 
gung dieſer Provinz ſei Oeſtreich jetzt unendlich viel ſtärker, 45 am 
Anfang des vorjährigen italieniſchen Feldzuges. Die politiſchen 
Reformen, die, wie verlaute, der Kaiſer Franz Joſeph im Reichs⸗ 
rathe ankündigen wolle, () würden den Feinden Oeſtreichs zu ihrem 
bitteren Verdruß beweiſen, daß er ſelbſt durch Klugheit die ernſt⸗ 
lichſte Gefahr, mit der er zu kämpfen gehabt, beſeitigt habe. Es 
wäre daher nach alledem Wahnſinn von den Italienern, ſich Vene⸗ 
digs halber mit Oeſtreich meſſen zu wollen. 
Parte, II Spt. Hag 80 
arts, 11. Sept. ITTagesbericht] Die k ; 

welche Frankreich den ungeſtörten Genuß des ewigen * = 
Marſeille die unbeſtrittene Herrſchaft des Mittelmeeres in Ausſicht 
ftellt, hat hier die gewohnte Begeiſterung in der offiziöfen Welt 
hervorgerufen. Was man auch ſonſt mit Wohlgefallen darin be⸗ 
merkt hat, das iſt die ziemlich gelinde Abfertigung des Mißtrauens 
und der Verdächtigungen im Auslande und in den Gemüthern ei⸗ 
niger wenigen Unzufriedenen. Man findet gerade über dieſen Punkt 
einen merklichen Unterſchted zwiſchen dem Toaſt von Marseille und 
dem von Lyon. — Der Telegraphendraht zwiſchen Toulon und 
Algier iſt doch noch nicht fertig, wie man geſagt hatte, ſoll es aber 
unverweilt werden. Uebrigens würde der Kailer, wäre der direkte 
Telegraph auch noch nicht im Gange, deshalb nichts an feinem 
Reiſeprogramme ändern und von Nizza aus ſich nach Ajaccio und 
Algier begeben. Auch verlautet bis jetzt noch nichts, daß die Kai⸗ 
ſerin, wie es vor einiger Zeit angezeigt wurde, von Marseille nach 
St. Cloud zurückkehren wird. — Marquis de Mouſtier iſt geſtern 
wieder nach Wien auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. — Herr Bene⸗ 
detti, der bekannte und gewandte Direktor der auswärtigen Politik, 
ſoll eine ſehr wichtige Miſſion für Turin antreten. — In den Mi⸗ 
niſterien des Innern und des Auswärtigen herrſcht durchgängi 
eine ſehr düſtere Weltanſchauung. In allen Bureaus und Kabie 
netten glaubt man an einen baldigen Krieg. — Die irländiſche 
Deputation, welche im Namen ihres „unterdrückten“ Landes dem 
franzöſiſchen Marſchall Mae Mahon einen Ehrendegen überreichen 
ſoll, befindet ſich bereits im Lager von Chalons, das der Marſchall 
kommandirt. — Der „Moniteur“ theilt heute aus dem 4 Bande 
der Korreſpondenz Napoleons I., welche bekanntlich der Kaiſer ſam⸗ 
meln und herausgeben läßt, eine Reihe von Briefen aus dem Jahre 
1798 mit, welche fi auf die egyptiſche Expedition beziehen und 
beweiſen ſollen, daß der General Bonaparte dieſelbe nicht bloß als 
eine Eroberung, ſondern auch als einen Akt der Ziviliſalion aufge: 
faßt habe. — Der Kaiſer hat an den König Victor Emanuel ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ihm empfiehlt, nicht in das römi⸗ 
ſche Gebiet einzuſchreiten. — Der Großvezir, welcher ſich auf der 
Rückreiſe nach Konſtantinopel befindet, ſoll nach Paris und London 
gehen, um eine Anleihe zu negoziiren. — Bei der zu Chambery auf 
der Polizei⸗Präfektur inſtallirten Kommiſſton zur Entgegennahme 
der Bittſchriften der neuen Franzoſen an den Kaiſer liefen deren 
nicht weniger als 12,000 ein. — Man verficyert, daß das Lager 
von Chalons gegen Ende des Monats anfgehoben werden wird. 
— Die „Patrie“ berichtet aus Turin, man verfichere, daß ein öſt⸗ 
reichiſches Armeekorps an der äußerſten Grenze Venetiens konzen⸗ 
trirt iſt, und zwar mit der Fronte gegen die Romagna und Mo⸗ 


dena; das Korps ſteht zwiſchen Crespino unterhalb Rovigo, bei 
Oschiobello Mafia und Oſtiglia, links 7 — bet alſo 5 der 
untern Po⸗Linie. Das „Pays“ enthält diefelbe Nachricht, aber mit 
der Juſagbemerkung, es gesch e dies zur Abwehr eines Einfal ⸗ 
les in Venetien, etz ſcheine aher, 

nur auf einen direkten Angriff auf dieſe Provinz zu antworten. — 
Das „Journal de Monaco“ meldet, daß nunmehr ein Vertrag 
zwiſchen Frankreich und dieſem Fürſtenthum zu Stande gekommen, 
daß jedoch diplomatiſche Erforderniſſe noch die Veröffentlichung 
dieſes Dokuments verhindern, durch welches das Fürſtenthum Mo⸗ 
naco unter den Schuß Frankreichs geſtellt wird. 

— [Die Rede des Kaiſers in Marſeille.] Wenn 
Louis Napolen vom Frieden ſpricht, jo iſt der Krieg gewöhnlich 
nicht weit; bis jept 5 er aber noch nie eine Friedensrede, wenn 
Europa ſchon zu 7e ſeine Janustempel geſchloſſen hatte. Man muß 
alſo fragen: was bedeuten die Worte vom 10. September? Sind 
fie einfach ein Kompliment für die Stadt Marſeille oder will Na⸗ 
poleon III. wirklich damit jagen, daß die Revolution in Italien, die 
Aufſtände, die man in der Türkei erwartet, der Krieg gegen Oeſtreich 
Dinge find, die den europäiſchen Frieden nicht ſtören, die das einige 
Frankreich nicht verhindern werden, ſeinen friedlichen Arbeiten nad)» 
zugehen und ſich auf den Glanzpunkt zu erheben, na dem Napo⸗ 
leon für daſſelbe ſtrebt? Mich dünkt es, daß der Kaiſer weder das 
Eine noch das Andere ſagen, ſondern daß er Europa nur zeigen 
wollte, daß Frankreich einig ſei, und Frankreich nur daran erinnern 
wollte, was es werden könnte, wenn Europa den Frieden nicht bre⸗ 

en werde. Und in ſo fern hat die Rede von Marſeille auch ihre 
große Wichtigkeit. (K. 3.) 

— [Dffiziöfe Auslaſſungen über die Haltung 
Sardiniens.] Der „Conſtitutionnel“ enthält heute folgenden 
(bereits telegraphiſch angezeigten), die Haltung Sardiniens be⸗ 
treffenden Artikel: „Seit einigen Tagen ließen die Korreſpondenzen 
aus Italien und die Sprache der piemonteſiſchen Journale eine 
ganz neue und völlig unerwartete Haltung Sardiniens in den An⸗ 
gelegenheiten der Halbinſel vermuthen. Man meldete, daß die Re⸗ 
gierung des Königs Victor Emanuel, um nicht die Leitung der 
italieniſchen Bewegung Garibaldi zu überlaſſen, ihm nach Neapel 
folgen werde, um dort ſeine Aktion zu lenken und in den römiſchen 
Staaten vor ihm einzurücken, um ſeinem Angriff zuvorzukommen. 
Der Vorwand für dieſe ſonderbare Politik war ale, der Revolu⸗ 
tion Einhalt zu thun und zu verhindern, daß die Sache der italie⸗ 
niſchen Unabhängigkeit an zwei großen Gefahren ſcheitere: einem 
Angriff auf Rom, welches der Degen Frankreichs beſchützt, und 
einem Angriff gegen Venedig, welcher Oeſtreich vielleicht wieder 
nach der Lombardei führen könnte. Während wir dieſe Zeilen 
ſchreiben, iſt dieſer Wurf wahrſcheinlich bereits geſchehen. In den 
Marken brach eine Inſurrektion aus. Der Name Victor Emanuel's 
wat das Loſungswort. Die ſardiniſche Armee iſt in Bewegung; 
von einem Augenblicke zum andern iſt einer piemonteſiſchen Inter⸗ 
vention auf päpſtlichem Gebiete entgegenzuſehen. Mit Schmerz 
ſehen wir, daß, die Regierung des Königs eine Bahn betritt, wo 
ihrer nur Gefahren harren können. Wenn dieſer Angriff ſtatthat, 
ſo wird er ſie unbeſtreitbar von der kaiſerlichen Politik trennen; 
Frankreich, welches die Autorität des Papſtes zu Rom beſchügt, 
kann u mungen nur mißbilligen, deren eingeſtandener Zweck 
iſt, ihn mitteiſt bewaffneter Unterſtützung der Empörung in den 
vis jetzt treu gebliebenen Provinzen zu enttbronen. In dieſer 
abenteuerlichen Politit Politique d’aventure), zu weicher Piemont 

ch fremde Aufreizungen getrieben wird, bei denen es keine 
— erftügung finden wird, muß Piemont erwarten, iſolirt zu ſtehen. 
Nicht durch Unterftügung des Aufruhrs kann man die Revolution 
dämpfen, und Piemont würde ihr heute nur zuvorkommen, um 
bald von ihr mit fortgeriſſen zu werden. Wenn es noch Zeit iſt, 
hoffen wir, daß Piemont, welches Frankreich jo viel ſchuldig iſt, 
von den Prinzipien des Völkerrechts und der Achtung vor dem⸗ 
ſelben ſich nicht wird losſagen wollen, welche allein ihm unſere 
Allianz erhalten können. Wir hoffen, daß die Loyalität des Königs 
Victor Emanuel ſeiner Regierung einen Fehler erſparen wird, wel⸗ 
cher ein Unglück für Italien wäre.“ 


Paris, 12. Sept. [Ta gesbericht.] Frankreich wird für den 
Fall, daß Sardinien der von ihm an den Kardinal Antonelli ge⸗ 
richteten Note gemäß handelt, ſeinerſeits in einer Note erklären, daß 
es den diplomatiſchen Verkehr mit Sardinien abbricht. (Iſt nach 
dem heutigen „Moniteur“ geſchehen. Vergl. oben Tel.) — Der 
Conſtitutionnel“ enthält folgende Note: „Die Nachricht einiger 
Blätter, daß Herr Brenier nach Frankreich zurückkehre, iſt verfrüht. 
bis den ſlten dieſes Diplomaten wird nicht eher beendigt ſein, als 
— Goy — von Neapel ſeine Staaten verlaſſen hat.“ — Gene⸗ 
tionskorps ian t nach Rom zurück und das franzöſiſche Okkupa⸗ 


werden. (K. 3) enftante fol um 12,000 Mann vermehrt 
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Kaiſerin zu E arſeille.] Das dem Kaiſer und 
der Kais fel been in Marſeille in der Nacht vom 9. d. veran⸗ 


Volksfeſt im Schloß B 
8 Der „Semaphorer ipal die om außerordentlichem Glanze 
gehaltene — Der Kaiſer — d ja Bea. bes Kaijerd 
um ſich zu überze n a arſeille ge⸗ 
Stadt zür erſten am Mittelmenet a u thun ſei, um Diele 
iſt, wie der heutige, Moniteur“ berichtet, d 18 er Tag darauf (10) 
Werkſtätten in den Arbeiterquartieren u. 8 eſuchen von Fabriken, 
der Ciotat, wohin an demſelben ag Herodmetgeweſen. In 
der kaiserlichen Yacht „Aigle“ fuhr, wohnte . au 
laſſen eines großen transatlantiſchen Babrjeuges bei, dem N 1 5 
ege 2 1 
(lift de Kae Halte i den a Tao dm 
taft 8 Bankett haft zoo de Kaiſer in Gegenwart Borſenpa⸗ 
eingeladenen Notabilitäten der Stadt und des Departements Bi 
nen — Gallerien die (bereits telegr. miele Rede 
würnſten Bei er „Moniteur“ bemerkt, mehrere Male von den 
Kaiſer ede n Sami, fle nen 
JJ. MM. a en wurde. Nach dem Banke ifften ſich 
—.—— a dem „Aigle“ ein, der um 5 Uhr Morgens 
e r Uchtete. um 9 Uhr Morgens (11. d.) 
18 1 ‚auge Flottille auf der Rhede e 
von den Geſchützſalven d i orts begrüßt. Der 
Seepräfekt Vizeadmiral Se — Pr 45 Bord des „Aigle“ 
und um 10 Uhr ſtiegen der Kaiſer und die Kaiſerin in der Vieille 
Darıe ans Land, von wo fie nach dem üblichen Empfange der Be⸗ 


daß Oeſtreich entſchloſſen ſei, 
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boͤrden ſich nach der Kathedrale und von da nach ber See⸗Präfek⸗ 
ai begaben. Um 2 Uhr beſuchten fie das Arſenal, den „Montes 
bello“, das Schulſchiff der Kanoniere, die gepanzerte Fregatte „la 
Gloire“ ze. und kehrten nach einem Ausfluge in der neuen Stadt 
in die Präfektur zurück. Dieſen Abend werden JF. MM. noch 
einem Balle beiwohnen und ſich ſofort darauf nach Nizza 
einſchiffen. Der „Moniteur“ theilt noch die Rede mit, die der 
Maire von Toulon, Hr. Peſſonneaux, bei Ueberreichung der Stadt⸗ 
ſchlüſſel, an den Kaiſer richtete, j 13, 
Paris, 13. Sept. [Telegr] Der heutige „Moniteur 
meldet, daß die franzöſiſche Garniſon zu Rom verſtärkt und daß 
General Goyon auf Ar Poſten zurückkehren werde. 


Sch wei. ar 

Baſel, 10. Sept. [Univerjitätd: Jubiläum] Die 
„Basl. Nachr.“ berichten vom Univerfitäts- Jubiläum. Mittwoch 
Nachmittags langten die meiſten Fahrgäſte an. Beſonders impo⸗ 
ſant war der Einzug der Studirenden, welche vom Zofinger Feſte 
herkamen und denen ſich eine Menge Kommilitonen aus allen Thei⸗ 
len der Schweiz angeſchloſſen hatten. Am Donnerſtag — — 
verſammelten ſich alle fremden Deputirten, zum Theil in = feier 
lichen Amtstrachten, angethan mit den Inſignien ihrer Würde, ſo⸗ 
wie die Basler Profeſſoren und Ehrengäſte in der Aula des Mu⸗ 
ſeums zur Begrüßung. Zuerſt brachte im Namen der deutſchen und 
anderer auswärtigen Deputationen Konſiſtorialrath Vogt aus 
Greifswalde ſeine Glückwünſche dar. Sodann 1 die Anreden 
der ſchweizeriſchen Hochſchulen und Alademien. Hierauf kam die 
Ueberreichung der Geſchenke, voran die der ehemaligen Studirenden 
Baſels, überreicht von Herrn Nationalrath v. Gonzenbach. Nach⸗ 
mittags verſammelten ſich die verſchiedenen Korporationen und Ge⸗ 
ſellſchaften zum feierlichen Zuge ins Münſter, woſelbſt die kirchliche 
Feier abgehalten wurde. Dieſer Zug ſoll gleichſam endlos geweſen 
fein. Abends brachten die Studenten einen Fackelzug. Am Frei⸗ 
tag erfolgten die Ehrenpromotionen. Zu Doktoren der Theologie 
find ernannt: Antiſtes Preiswert in Baſel, Kirchenrath Pfarrer 
Finsler in Berg und die Profeſſoren Immer in Bern und Auberlen 
in Baſel. Zu Doktoren beider Rechte: Nationalrath Segeſſer in 
Luzern und Alt⸗Staatsrath Calame in Neuenburg. Zu Doktoren 
der Medizin: Hr. A. de Candolle in Genf und die Profeſſoren Os⸗ 
wald Heer in Zürich und Lindlay in London. Zu Doktoren der 
Philoſophie: die Profeſſoren Eulych Kopp in Luzern und Cherbu⸗ 
liez in Zuͤrch, Hr. Lindenſchmidt in Mainz, Profeſſor Eiſenlohr in 
Karlsruhe, Deſor in Neuenburg und der Miniſter v. Braun aus 
Thüringen. 

1 Italien. 

Turin, 10. Sept. [Rüſtungen; der Monte lom⸗ 
bardo; Garibaldi⸗Orden. Ein königliches Dekret vom 8. 
d. M. befiehlt die Organiſation einiger detachirter Korps Natio⸗ 
nalgarden für den Kriegsdienſt. Die „Lombardia“ meldet: 
Nächſtens werden neue Aushebungen ſtattfinden und die Alters⸗ 
klaſſe von 1840 unter die Waffen gerufen werden. — Die interna⸗ 
tionale Kommiſſion des Monte lombardo⸗veneto hat ihre Arbeiten 
beenbet. Die betreffende Konvention wurde von den Deligirten 
Oeſtreichs, Frankreichs und Piemonts unterzeichnet. — In Mai⸗ 
land iſt ein Aufruf zur Stiftung eines Garibaldi⸗Ordens veröf⸗ 
fentlicht worden. Die Völker Italiens ſollen über die Stiftung 


u. Jeder der Stifter hat einen Eid zu lei⸗ 
en, en In uns vorliegt, und der „daß Jeder ver- 
pflichtet, der Sache Italleng Auperbrnchlich treu zu 22 Der 


Sitz des Ordensvorſtandes ſolle in Mailand ſein, zur Erinnerung 
an die Zeiten des lombardiſchen Städtebundes, wo Mailand ſo 
energiſch die Rechte des Volkes vertrat. 

Genua, 4. September. [Koſſuth; eine Fahne für 
Garibaldi.] Geſtern iſt Koſſuth in Begleitung ſeiner Söhne, 
Szabo, vier anderer Ungarn und Zurinski's von Turin hier an⸗ 
gekommen und hatte eine längere Beſprechung mit Bertani. Mor⸗ 

en reiſt ſein älteſter Sohn zu Garibaldi's Heer ab. Ebenſo ſchifft 
5 Koſſuth's Gefolge morgen nach Malta ein, er ſelbſt will im 
Laufe der Woche nach Toscana, um Mazzini zu ſprechen; er ſcheint 
dann einen längeren Aufenthalt in Genua nehmen zu wollen. — 
Geſtern iſt an Bertani die Fahne angelangt, welche einige Trieſter 
Frauen für Garibaldi geſtickt hatten. 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Das „Journ. des Debats.“ hat Briefe aus Neapel, vom 3. und. 4. 
September, welche einen Blick in 152 Zerſetzungsproze der bourboniſchen 
Macht geftatten und den allſeitigen zamlich von dem ſich der König um. 
geben ſah, außer Zweifel ſtellen. ie wird der Kriegsminiſter Pia⸗ 
nelli, der am 3. auch als General feinen n chied nahm, wie er Heit der angebo⸗ 
tenen, aber nicht angenommenen am j 2 des Miniſteriums auch nicht 
mehr im Miniſterrathe erſchienen war, der Begünſtigung der Revolution be⸗ 
ſchuldigt. Man wirft ihm vor, auch das E alerno in dieſer Abſicht 
gebildet zu haben, um die Armee in — 3 Provinz und in einer offe⸗ 
nen, zur Deſertion anlockenden und diet S egünſtigenden Stellung zu placi⸗ 
ren. Der König hatte ſich ſeit dem 1 eptember mit einem permanenten 
Kriegsrath umgeben, der aus den Gene for Olonna, Ferrara, Gutrofiano und 
Bosco beſtand. Dort wurde auch beſch Ale, daß die Königlichen Ds 
Falls ſich zwiſchen Neapel und Capua k ige follten, um in dieſer ſtarken 
Stellung die „große Schlacht des Letten ir + Aultboueh von Neapel“ zu ſchla⸗ 
gen, ein Plan, der nunmehr auch aufgeg io 19 Schließlich erfahren wir 
noch aus den „Deb.“ daß die Diviſion 260 M. bei Monteleone kapitulirte, 
12 Kanonen, 6000 Gewehre, 300 ernie ließ aulthiere und ein ſehr großes 
Kriegematerial in den Händen Gäribe ane Die Truppen kamen in dem 
elendeſten Zuftande in Caſtellamare und ve me klagten laut über Ber« 
rath und es ſcheint in der That, daß er oldat für den Fans ſich 
allenfalls geſchlagen haben würde, WEN, ID: überall die Offiziere zuer gut 
Uebergabe bereit geweſen wären, — Gar d ſollte am 4. Sept bereits eine 
Armee von 40,000 Mann beisammen haben, darunter ungefähr 25,000 Nicht⸗ 
Neapolitaner. 1 \ 

Her König, ſagt die „Perſeverauza van, har mußte auf ſpaniſchen Schif⸗ 
fen abreifen, da die neapolikaniſchen den N verweigerten. Wie Die Na⸗ 
zione“ meldet, fa die ſpaniſche Legation 10 koͤnige nach Gaeta. Die ſpa⸗ 
niſchen Kriegsfahrzeuge „Colon“ und „Vulcano“ eskortirten ihn. Garibaldi 

at in Neapel ein gewaltiges Kriegematerial und in der Bank 80 Millionen . 
. — Wie die „Perſeveranza“ aus Turin vom 10. meldet, wurde der Des 
putirte Scialoja von Garibaldi nach Neapel berufen, um das Finanzminiſte⸗ 
rium zu übernehmen. Ein feierliches Tedeur wurde in der — —— von dem 
Pater Gavazzi mitten unter den Vivats für Victor Emanuel und Garibaldi 
angeſtimmt. Das Volk, mit Piken und Stöcken bewaffnet, durchlief die Stadt. 
Abende war allgemeine Beleuchtung. Der Nunzius und der größere Theil des 
diplomatiſchen Korps, wie der Graf Trapani find dem König nach Gata ge 
folgt, Hr. Ulloa, Bruder des Generals dieſes Namens a er erſten Mi 
nifter des Königs ernannt und eine königl. Proklamation veröffentlicht. Die 
Rente ſtieg in Nea el 93. 
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Aus Palermo, 27 Auguſt wird gemeldet: In — Tagen wird die 
Stadt von ſämmtlichen Truppen geräumt ſein! denn durch Garibaldies ſiegrei⸗ 
ches Vorwärtsſchreiten gegen Neapel bleibt Palermo außer den Grenzen der 
Operationen, Die Handhabung der Ordnung und Sicherheit der Stadt wird 


ganz der trefflich gebildeten Nationalgarde obliegen. In dem 1½¼ Stunden von 
hier entlegenen Monreale wird ein eobachtungskorps von 6 — 700 Mann blei⸗ 
ben, da die Feſtungswerke von Palermo t 7 118 zerſtört und der brauchbaren 
Kanonen vollkommen beraubt ſind. Im Arſenale in Caſtello a mare wird Tag 
und Nacht an der Gießung von Kanonen gearbeitet, die giefigen Pfarreien ga- 
ben eine große Anzahl von Glocken zur Verfügung, und im Kaſernenhofe von 
Caſtello a mare ſtehen noch 38, weſche zum Umgufje beſtimmt find. In der 
Stadt wird an Sonn- und Werktagen an der Herſtellung der Straßen gearbei« 
tet, da das Pflaſter zur Bildung von Barrikaden allenthalben aufgerifen 
wurde, und die bisherige proviſoriſche Zurechtlegung den Verkehr bedeutend er⸗ 
ſchwerie. Langſamer wird en mit der Wiederherſtellung der ruinitten Häufer 
gehen, denn einige wurden bis auf das Grundwerk zuſammengeſchoſſen. 

Garibaldi hat an die bekannte Fürſtin Trivulzlo- Belgiojoſo einen kleinen 
Brief geſchrieben, um ſich gegen die Angriffe feiler Gegner zu vertheldigen, die 
ihn der Unehrlichkeit dem König Victor Emanuel gegenüber beſchuldigten. Ga⸗ 
ribaldi schreibt: „Nur meine unverſöhnlichſten Feinde konnten mich einer Nie- 
derträchtigkeit beſchuldigen, deren ſie ſelbſt mich nicht für fähig halten. Sagen 
Sie Jenen, die noch einen Zweifel über mich haben, daß ich Italien und Vic⸗ 
tor Emanuel einen Eid geleiſtet habe und daß ich weder dem Einen noch dem 
Andern werde untreu werden; mein Leben iſt ihnen geweiht und es hat nur in⸗ 
ſofern für mich Werth, als es ihrem Dienſte geweiht iſt.“ 

Aus Neapel und Rom vom 4. September find mit dem letzten Poſt. Pa- 
ketboote in Maxſeille am 8. Abends folgende Nachrichten eingetroffen: „Fürſt 
Jachitella, der vierundzwanzig Stunden in Rom war, iſt nach Neapel zurück ⸗ 
gekehrt. Der heil. Vater hat dem König Franz den Quirinal zurkReſidenz ange⸗ 
boten. Der Gouverneur von Ancona hat die Getreideausfuhr verboten. Die 
republikaniſche Partei rührt ſich ſehr; in Bologna hat ſich ein Komite gebildet, 
das bereits die piemonteſiſche Regierung lähmt. General Lamoricisre hat aus 
der Armee wa italteniſchen Offiziere entfernt, welche ſich über die vielen 
Märſche, die ſie machen müßten, beklagt und Garibaldis Ankunft herbeige ⸗ 
wünſcht hatten. Pontecorvo iſt im offenen Aufſtande; von den 15 Gendarmen 
find zwei bei der proviſoriſchen Regierung in Dienſt getreten. Garibaldi wird 
in den nächſten Tagen ſchon 40,000 Mann ſtark ſein, von denen etwa 25,000 
nicht aus dem Königreiche beider Sicilien gebürtig find. In vielen Diſtrikten 
Neapels geht die Umwälzung von den Intendanten und Unterintendanten jelbft 
aus. Herr de Martino hat die Abſicht, ſich nach Frankreich zurückzuziehen. Li⸗ 
borio Romano ſchläft feiner Sicherheit wegen jede Nacht an Bord eines pie⸗ 
monteſiſchen Schiffes. Man ſchaͤtzt die Anzahl der Perſonen, die ſeit den letzten 
zwei Monaten Neapel verlaſſen haben, auf hundertfünfzigtauſend.“ — Die „In⸗ 
dependance* bringt ein Schreiben aus Rom, worin gemeldet wird, die Ca⸗ 
vour ' ſche Note über die Anwerbung von Nichtitalienern für die päpſtliche Ar⸗ 
mee ſei offiziös dem Kardinal Antonelli durch den Herzog von Grammont über⸗ 
reicht worden; die römiſche Kurie habe natürlich ſogleich an Frankreich referirt 
und folgende Antwort erhalten: Die franzöſiſche Beſatzung werde Rom und die 
Comarca, fo wie die Städte Civita⸗Vecchia und Viterbo vertheidigen, aber auch 
keinen Fußbreit Landes weiter. Das „Patrimonium Petri“, im engeren Sinne, 
hat eine Bevölkerung von 472,334 Seelen, nämlich: Rom und die Comarca 
326,509 Eiawohner, Civita-Vecchia 20,701 und Viterbo 125,324 Seelen. 
Derſelbe Korreſpondent der „Independance* meldet: „Der Peterspfennig hat 
im Ganzen etwa 6 Millionen Frks. eingebracht. Die Anleihe findet, wennſchon 
fie nicht ganz gedeckt iſt (und daran fehlt viell), einige fromme Unterzeichner. 
Aus beiden Quellen find kürzlich etwa 6 Millionen in Goldbarren aus Frank⸗ 
fte ur Auger de l 350 80 N in die Münze geſchickt worden, da man 

e e aufipart. n 
Isie ne ts ergebe. p om ſelber hat der Peterspfennig ſo gut 
er „Espero“ vom 9. Sept. meldet unter den letzten Nachrichten, da 

General Cialdini, „indem er dem Andringen der en ie ihn — 
Hülfe anriefen, nachgab“, die römiſche Grenze überſchritten habe. Demſelben 
Blatte zufolge reiſte Kriegsminiſter Fanti am 8. mit General Della Rocca 
ins Hauptquartier von Arezzo ab. (Beide Generale ſind bekanntlich ſchon wei⸗ 
ter vorgegangen. Vrgl. die Telegr. in der geſtr. Zig. D. Red.) Das dort kon⸗ 
zentrirte Korps iſt 40,000 Mann ſtark, das bei Rimini konzentrirte 20,000 
Mann. Wie dem „Conſtitutionnel“ berichtet wird, haben im Kirchenſtaate 
überall die Aufſtände damit begonnen, daß man Abgeordnete an den König 
Victor Emanuel ſchickte, um deſſen Beiſtand gegen die vom Auslande heran⸗ 
gezogenen Truppen anzurufen. An der Spitze der Deputationen ſteht der be 
gütertſte und angeſehenſte Mann der Marken, Fürſt Simonetti, der früher in 
Bologna wohnte, doch ſeit Beginn der Aufregung im Kirchenſtaate auf feine 
Güter eilte, um perſönlich jedem Verſuche der Landbevölkerungen, Unordnun- 
zu zu machen, zu plündern u. ſ. w. Umbrien bat den 
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dort große Be⸗ 
roſinone (unfern 


Nach der Mailänder „Perſeveranza“ vom 12. zog Lamoriclere ſeine Trup⸗ 
pen auf den beiden Straßen von Ancona und Perugia gegen Foligno. Urbino, 
Urbania und Colmazzo ſind ſeit zwei Tagen von ſeinen Beeren verlaſſen. Auch 
die Straße von Taro zum Adriatiſchen Meere nach Foſſombrone und Cogli bis 
Ganzianp find geräumt. Wahrſcheinlich wird auch ti Tel heute geräumt, 
Lamoricière wird den piemonteſiſchen Angriff oberhalb Jeſſi und Faleonara hin⸗ 
ter Léſino wahrſcheinlich erwarten. 


Spanien. 


Madrid, 8. Sept. [TTagesnolizen.] Der Majordomus 
der Königin, Herzog von Bailen, ſetzte den Miniſterrath davon in 
Kenntniß, daß Ihre Majeftät mit ihrem Gemahl und Kindern am 
9. d. um 9 Uhr Morgens die Hauptstadt verlaſſen werde, um ver⸗ 
ſchiedene Provinzen zu beſuchen. — Am Tage des Empfanges der 
marokkaniſchen Geſandtſchaft trug die Königin, wie die „Corre⸗ 
ſpondencia“ meldet, einen Brillantſchmuck im Werthe von 40 Mil⸗ 
lionen Realen. — Im Augenblicke, wo die marokkaniſchen Ge⸗ 
ſandten die Kiſten öffneten, worin die Geſchenke des Sultans von 
Marokko enthalten waren, ſagte Beneni in gutem Spaniſch: „Alles 
das iſt wenig werth, Sultanin, aber bei uns giebt es nichts 
Beſſeres. Nimm es an als ein Zeichen der Hochachtung unſeres 
Kaiſers für deine Majeſtät.“ — Die Vermählung des Infanten 
Don Sebaſtian mit der Infantin Donna Chriſtina wird nach der 
Rückkehr Ihrer Majeſtäten ſtatthaben. — Die neueſten . 
des“ entgegnen auf die Behauptung der miniſteriellen pl gie 
Oppoſition ſehe die Reiſe des Hofes und die Errichtung — —. 
gers nicht gern, ſie ihres Theils dächten nicht dare, Blat . 
Einen, noch dem Anderen entgegenzutreten. — ae en 9 agt: 
„Es ſcheint, daß die Waffenfabrikanten in den 2 rovin⸗ 
zen, namentlich zu Plajenciäs, Eybar, Elgobar un 5 renno, der 
Regierung angeboten haben, 60,000 Gewehre en em neueſten 
Modell in beſter Qualität und zu billigeren Preiſen zu iefern, als dies 
die Waffenſchmiede in Belgien und England thun. So antwor⸗ 
tete die ſpaniſche Induſtrie auf die Vormütfe derer, die fie als hin⸗ 
ter der des Auslandes zurückſtehend darstellen.“ — Auch jagt das 
Blatt, es hieße, die Verwaltung der ſpaniſchen Bank habe ihre 
Sukkurſale in Paris aufgehoben. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 7. Sept. [Aufſtandsverſuche in der 
Provinz des Teret; Auswanderung] Aa ma 


tungen bringen folgende Nachrichten aus der Provinz des Terek: 

Es war bekannt, daß die Aufſtandsverſuche in der Provinz des 
Terek unterdrückt Ben 8 5 nur „ er 
ſcher gelang, ſich der gerechten Strafe zu entziehen und zu den un⸗ 
brardlabelg Ehtuäten von Scharo⸗Argun und in die dichten Wäl⸗ 
der von Benoi zu entfliehen. Gegenwärtig hat man Nachrichten 
aus der Provinz des 
angefangen haben, Angriffe auf die Umgebungen der Fe n 
wiſhinski zu machen. So überfiel am 22. Juli eine ihrer Abthei⸗ 
lungen ein Detachement des Infanterie⸗Regiments Kura, welches 
vom Heumähen zurückkehrte, und am 5. Aug. raubten dieſelben 30 
Koſakenpferde, welche nahe der Zwiſchenſtation weideten. Die Un⸗ 
ruheſtifter in Itſchkerien, welche ſich in der Umgegend von Benoi 
verborgen hielten, fingen an, die benachbarten Stämme aufzuwie⸗ 
geln und vereinigten zu ihrer Partei eine gewiſſe Anzahl von Be⸗ 
wohnern der Auls von Dargo und Belgatoi. In der Nacht vom 
9. auf den 10. Aug. hätte eine Partie von 200 Rebellen den Eng⸗ 
paß von Chulchulau in der Abficht beſetzt, die Kommunikation zwi⸗ 
ſchen Erſſenoi und Weden aufzuheben; dem wurde aber von einem 
Bataillon des Regiments Kabarda a 0 und nach einem 
leichten Scharmützel zogen ſich die Rebellen auf den Aul Ponteri 
zurück. Alle dieſe Verſuche bewogen den Chef der Truppen, die in 
dem Gebiet von Itſchkerien kantonnirenden Abtheilungen zu ver⸗ 
ſtärken und Beobachtungspoſten auf den wichtigften Punkten zu er⸗ 
richten. Dieſe Maaßregeln hielten die Verbreitung des Aufftandes 
in Itſchkerien auf; mit Ausnahme des genannten Auls blieben die 
anderen im Gehorſam. Was die Naibazen von Dageſtan betrifft, 
ſo wurde die Ruhe daſelbſt während der ganzen Zeit nicht geſtört. 
Ebenſo blieb die Bevölkerung in den anderen Theilen der Provinz 
des Terek ruhig, das Gebiet von Argun nicht ausgenommen. — 
Der „Odeſſaer Bote“ ſchreibt: Im Laufe der letzten Woche haben 
4 Dampfſchiffe, von denen 3 ruſſiſche und 1 türkiſches und 1 Han⸗ 
delsſchiff 2863 Bergbewohner des Kaukaſus nach Konſtantinopel 
transportirt, außerdem 730 Tataren der Krimm und 376 Nogai⸗ 
zen; im Ganzen 3969 Menſchen. Einige der Bergbewohner des 
Kaukaſus haben ſich in der Umgegend von Gallipolis häuslich nie⸗ 


dergelaſſen. 
T ür k ei. 


Konſtantinopel, 31. Auguſt. [Finanznoth; die 
Ruſſen in Raulalten; Feuersbrünſte.] Dem „Ami de 
la Religion“ ſchreibt man von hier: „Für den Augenblick iſt die An⸗ 
leihe für die türkiſche n W die Hauptfrage. Die beiden in die⸗ 
fer Woche abgehaltenen Miniſterſizungen hatten die Maaßregeln 
zum Gegenſtande, wie man eine Anleihe in Europa machen könne. 
Sie in Konſtantinopel zu kontrahiren, geht nicht, da man ſelbſt für 
3 Millionen Franken, die Fuad Paſcha verlangt hat, vergeblich bei 
allen Banquiers in Galata angeklopft hat. Die Geldnoth macht 
ſich besonders im kaiſerlichen Palaſte fühlbar. Seit 5 Monaten 
haben dort weder Lieferanten noch Angeſtellte eine Obole erhal⸗ 
ten, einige derſelben haben Anleihen für ſich zu dem anſtändigen 
Zinsfuße von 40 Prozent gemacht, um nur zu leben. Im Palafte 
kann man ſie nur mit Anweiſungen zahlen, auf die ſie 80 Prozent 
verlieren. Neulich verlangte der Sultan ſelbſt 150,000 Piaſter 
(30,000 Franken) vom Finanzminiſter; man konnte fie ihm nicht 

eben. — Briefe aus Kaukaſien vom 15. Auguſt melden, daß die 
Ruſſen reißende Fortſchritte in der Eroberung des ſüdlich von 
Anapa gelegenen Kubanthales machen. Der kriegeriſche Stamm 
der A ſoll ſich unterworfen haben; der der Abaſen ſollte 
ſich am 18. deſſelben Monats verſammeln, um über Annehmen 
oder Ablehnen der Bedingungen Rußlands zu berathen. Dagegen 
haben die Tchapſugen beſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen bis kein 
Widerſtand mehr möglich ſei, und dann nach der Türkei auszu⸗ 
wandern. An ihrer Spitze ſteht Ibrahim⸗Bay, während Ismail⸗ 
Bay an der der Friedenspartei ſteht. — Seit einiger Zeit haben 
wir hier allnächtlich Feuersbrünſte; es iſt das ein Zeichen der Un⸗ 
zufriedenheit bei den Türken. 


Montenegro. a 
— [Die Ausweiſung des Archimandriten Nikanor.] Ueber die 
Lage der Dinge in Montenegro gehen der Wielt Stg.“ folgende Mittheilungen 
u: „In den letzten Tagen befand ſich in Wien der bisherige Archimandrit Ni⸗ 
— aus Montenegro, welcher vom neuen Fürſten Nikolaus gleich bei der 
Uebernahme der Regierung von ſeinem Poſten entfernt worden iſt. Dieſer 
Schritt hatte im erſten Augenblicke im Lande um ſo ‚Rees Aufſehen erregt, 
als allgemein bekannt war, daß der Archimandrit Nikanor ein Günſtling und 
eifriger Anhänger Rußlands iſt und einen großen Einfluß auf feine Landsleute 
ausübt. Was ſeine plötzliche Entfernung überdies noch ärgerlicher erſcheinen 
ließ, war der Umſtand, daß das darauf bezügliche Dekret des jungen Fürſten 
in franzöſiſcher Sprache abgefaßt war. Seit wann iſt denn die franzöſiſche 
Sprache unfere Regierungsſprache? pe die orthodoxen Czernagorzen. Man 
war daher um jo mehr geneigt, in Diefem ganzen Vorgehen eine a Rufe 
lande Einfluß gerichtete Abſicht zu erblicken und daraus manche Folgerungen 
jerzuleiten. Die Sache erſcheint indeß nach den uns zugehenden verläßlichen 
ittheilungen in einem ganz anderen Lichte. ‚Der gegenwärtige Nachfolger 
Danilo's, Purſt Nikolaus (welcher kaum 19 Jahre 9010 regiert wohl dem 
Namen nach; allein die eigentliche leitende Kraft der Regierung liegt in den 
Er feines Vaters, Mirko Petrovich. Da nun dieſer bereits in früheren 
eiten mit dem Archimandriten Nikanor in offener Feindschaft lebte und dies 
auch eine der Haupturſachen war, daß Mirko das Land zu verlaſſen gezwungen 
war, um weitergehenden Unruhen daſelbſt vorzubeugen, jo iſt es ganz erklär⸗ 
lich, daß dieſer Letztere bei feiner nunmehrigen Rückkehr und bei der Berufung 
ſeines Sohnes Nikolaus auf den erledigten Fürſtenſtuhl den bisherigen Archi⸗ 
mandriten Nikanor als ihren anerkannten Widerſacher zu entfernen juchte, ohne 
daß eg darin irgend eine Demonſtration gegen Rußland beabſichtigt worden 
wäre. Wie wir erfahren, ift auch die bereits auf dem Wege nach Petersbur 
befindliche Geſandtſchaft des Fürſten Nikolaus, um deſſen Regierungsantritt 
offiziell au notifiziren, zugleich beauftragt, über die Entfernung des Archiman⸗ 
driten Nikaner die Aufklärung zu geben, daß dieſer Schritt zur Erhaltung 
einer ungetrübten Stimmung im Lande nothwendig, keinesweges aber als 
gegen Rußlands wohlwollende Intentionen gerichtet war.“ 


Griechenland. 

Athen, 1. Sept. [Spannung mit der Pforte.] Die Regierung 
hat nach den Konfularberichten nicht bloß aus Syrien, ſondern auch aus allen 
anderen türkiſchen Provinzen Europas und Aſiens ein umfangreiches Memoire 
ausarbeiten und den Vertretern der europäſſchen Mächte in Athen zuſtellen laſſen, 
damit fie es zur Kenntniß ihrer fegierungen beingen. In Anbetracht der eigen 
thümlichen Verbältniffe zwiſchen der Türkei und Griechenland hält Letzteres eine 
fünfmal größere Anzahl von Handelskenſuln und Agenten in den türfifchen 
Provinzen, als eine andere europälſche Macht, und bieje grobe Zahl von Kon⸗ 
ſuln lebt in einem engeren Verkehr mit der in der europliſchen Türkei wenig ⸗ 
ſteng bei weitem überwiegenden Mehrzahl der Einwohner griechiſchen Glau⸗ 
bens, als andere Konſuln, und iſt demnach mehr zu erfahren im Stande, als 
die übrigen. Die kürkiſche Regierung hat ſich in einer Note empfindlich Nene. 
die griechiſche geäußert, und wenn man den Zeitungen glauben darf, in Aus. 
drücken, die nicht geeignet waren, das aufgeregte Gefühl der griechiſchen Na⸗ 
tion gegen das Türkenthum zu beſchwichtigen. Wenn der Nolenwechſel fort. 
führe, Empfindlichkeiten dieſer Art in ſo grobem Gewande in die Oeffentlich · 


rek, welche melden, daß ſchwache Banden 
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keit zu bringen, jo dürfte die von der Pforte angedrohte Maaßxegel der Fort⸗ 
ſchickung unſeres Konſulatsperſonals aus den Provinzen des Reiches leicht eine 
Demonſtration von Seiten der griechiſchen Bevölkerung hervorrufen, die für 
die Türkei ie chr lacht ſein würde, als für Griechenland der Maugel an eigenen 
Konſuln, die ſehr leicht durch die anderer Staaten erſetzt werden können. (Tr. Z.) 


A ſien. 
Schanghai, 11. Juli. [Die Rebellen; Beginn der 
Feindſeligkeiten.] Das Reuterſche Bureau bringt Nachrich⸗ 


ten, denen zufolge die chineſiſchen Aufſtändiſchen ſich in ihren 


Stellungen behaupten. —Der Angriff der weſtmächtlichen Streits 
kräfte auf die Taku⸗Forts ſollte am 20. Juli ftattfinden. Der Carl 
von Elgin und der Baron Gros waren im Golf Petſcheli ange: 
kommen. 
Amerika. 
Newport, 31. Auguſt. [Intervention in Mexiko; Sklaven 
handel.] Die „Newport Times“ bringt aus „beiter Quelle“ die doch etwas 
deal klingende Nachricht, daß die mexikaniſchen Händel auf dem Punkte 
Händen, durch eine entſcheidende Intervention von vier Großmächten, nämlich 
von England, Frankreich, Spanien und Preußen, ihre Erledigung zu finden. 
Dieſe Mächte haben eine Konvention unterzeichnet und die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten eingeladen, derſelben beizutreten. — Wie man hört, haben 
die Konſtitutionellen unter Juarez einerſeits und die klerikale Partei unter Mi⸗ 
ramon andererſeits berel die Duldung aller religiöſen Bekenntniſſe und eine 
modifizirte Dotirung der katholiſchen Kirche als Baſis angenommen. Ein 
wölfmonatlicherſ Wa enſtillſtand ſoll geſchloſſen werden. Während dieſer Zeit 
oll jede Partei im Beſſtze deſſen bleiben, was fe gegenwärtig inne hat, und für 
die gute Verwaltung des ihrer Ohhut anvertrauten Gebietes verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Man wird das Volk auffordern, feine Wahl zwiſchen den durch 
die beiden Parteien vertretenen Prinzipien zu treffen, und die Führer machen 
ich anheiſchig, ihre Gewalt und ihre Waffen in die Hände der fo auserkorenen 
egierung niederzulegen. — Laut Berichten aus der Havannah vom 23. d. M. 
waren mehrere Ladungen laven angekommen. 
Die Victoria⸗Brücke bei Montreal] Ueber 
die am 25. Auguſt vom Prinzen von Wales feierlich eröffnete Vic⸗ 
toriabrücke, welche bei Montreal beide Ufer des gewaltigen St. Lo⸗ 
renzſtromes mit einander verbindet, wird der „Times“ geſchrie⸗ 
ben: „Es iſt dies ohne Zweifel der größte Brückenbau in der gan⸗ 
en Welt. Die Menaibrücke iſt ein gewaltiges Werk, und doch iſt 
fe nur der Keim der großen Idee, welche hier ihre volle Entfal- 
tung gefunden hat. Brunel 8 große Brücke zu Saltaſh zeichnet ſich 
dur die wunderbare Geſchicklichkeit aus, mit welcher ſie Hinderniſſe 
überwindet, die beinahe geſchaffen worden zu ſein ſcheinen, um dem 
Ingenieur das Vergnügen und das Verdienst, fie zu aa zu berei⸗ 
ten. Rochlings Kettenbrücke über den Niagarafall, die ſinnreichſte und 
vielleicht ſogar die ſchönſte Brücke ihrer Ark in der ganzen Welt, iſt nur 
auf eine ganz beſtimmte Lokalität berechnet. Aber auch abgeſehen 
davon, läßt ſich gar kein Vergleich zwiſchen der Niagara⸗ und der 
Victoria⸗Brücke ziehen, da jene nur 800, dieſe hingegen über 9000 
Fuß lang iſt. Um die Vickoria⸗Brücke zu würdigen und der groß⸗ 
artigen Konzeption, ſo wie der beinahe übermenſchlic ſcheinenden 
Energie und Geſchicklichkeit, die noͤhig waren, um die Idee in 
ihrer ganzen gegenwärtigen großartigen Vollendung zu verwirklichen, 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, muß man den Bau ſelbſt ſehen. Ja, 
man muß nicht nur die Brücke ſehen, denn eine bloße ſich ins Unbe⸗ 
ſtimmte fortziehende Länge giebt keinen rechten Begriff von der un⸗ 
geheuren . des Unternehmens; man muß den St. Lo⸗ 
renz⸗Strom im Winter ſehen, wo die Eisſchollen einander millio⸗ 
nenweiſe zermalmen, oder im Sommer, wo ſelbſt beim niedrigſten 
Waſſerſtande die Strömung 8 engliſche Meilen auf die Stunde be⸗ 
trägt; man muß bedenken, daß das ganze Bett bloßer Triebſand 
ift, auf dem rieſige Steinblöcke von 25 —30 Tonnen Schwere ver⸗ 
ſtreut ſind, daß die Waſſertiefe nirgends weniger als 25 Fuß be⸗ 
trägt, und daß der Strom an der betreffenden Stelle eine Breite 
von 2 engliſchen Meilen hat. Wenn Jemand ſich die Mühe giebt, 
ruhig über die Beſchaffenheit dieſer Hinderniſſe nachzudenken und 
dann auf das ſich hoch in den Lüften von einem Ufer zum anderen 
ſchwingende Eiſenband blickt, ſo müßte er mehr oder weniger als 
ein Menſch fein, wenn er nicht darin den erhabenſten und glück⸗ 
lichſten Triumph der Ingenieurkunſt ſähe, den die Welt bis jetzt 
erlebt hat. Trotzdem ist der Anblick des Baues weder impoſant, 
noch auch nur leidlich ſchön. Seine Höhe vom Waſſer und ſeine 
ungeheure Länge geben ihm mehr das Ausſehen eines rieſigen 
Bindebalkens als einer Brücke. Wenn man ſie bei Sonnenunker⸗ 
gang ſieht, wo ihre matten Farben fi röthen und Montreal mit 
allen ſeinen gleich Silber in der Sonne glänzenden Zinndächern 
und Thürmen im Hintergrunde daliegt, nimmt ſich die Brücke 
allerdings hübſch genug aus, obgleich ſie kaum anders ausſieht als 
ein nach der jenſeit gelegenen Stadt führender eiſerner Fußpfad, 
und auf den erſten Blick wohl kaum irgend Jemand glauben wird, 
daß ſie in Wirklichkeit mehr als fünf Mal länger iſt, als die größte 
je erbaute Brücke. Die Geſammtlänge beträgt nahe an zwei engli⸗ 
ſche Meilen (9500 Fuß) und die Höhe über dem Waſſer etwas 
über 100 Fuß.“ it: On 
— [Typographiſche Kuriolität] Im vorigen Jahre 
erſchien in Newyork eine Rieſenzeitung unter dem Titel: The Con- 
stellation. Newyork 1859, Herausgeber George Roberts. (Wir 
haben derſelben ſchon in Nr. 151. Erwähnung gethan. D. Red.) 
Sie hat jedoch keinen andern Werth, als den einer kechniſchen Kur 
rioſität. Das Blatt, auf beiden Seiten ca. 100 Quadratfuß ent⸗ 
haltend, war eine mißglückte Spekulation. Sechszehn Setzer ha⸗ 
ben 6 Wochen lang daran geſetzt und der Druck von 28,000 Exem⸗ 
plaren (auf jeden einzelnen Abzug 2 Seiten) hat weitere 6 Wochen 
gekostet. Das Papier, das natürlich eigens dazu angefertigt wer⸗ 
den mußte, hat 15 Cents (6 ¼ Sgr.) pro Bogen gekoſtet. Zu dem 
Verkaufspreiſe von 50 Cents das Exemplar hätten 60,000 Exem⸗ 
plare abgeſetzt werden müſſen, um das Unternehmen lohnend zu 
machen, aber der Unternehmer vermochte nicht einmal das Papier 
für eine fo große Auflage zu kaufen und fallirte mit 17,000 Dollars. 
Der Drucker nahm für ſein Guthaben die noch unverfauften Exem⸗ 
plare an und verſchleuderte ſie Anfangs zu Makulaturpreiſen, ehe 
er gewahr wurde, daß ihr Werth als Kuriofität ſtieg. Jetzt hat 
er nur noch einige 30 Exemplare, die er nach einigen Jahren für 
5 bis 10 Doll. pro Stück zu verkaufen hofft. Ein Ruſſe hat 1500 
Exemplare nach Rußland verſandt und dort zu 2 Dollars pro Stück 
verkauft. Zu dem Druck der 28,000 Exemplare ſind 1700 Pfund 
Schwärze verbraucht worden. N 


Lokales und Provinzielles. 
V Poſen, 14 Sept. [Schwurgerichtsverhand⸗ 
lun gm Am 11. d. ſtand der Mühlenbefiger Wilhelm Thielke 
aus Lubowo vor den Geſchworenen, angeklagt des wiſſentlichen 


Meineides. Der Thatbeſtand iſt folgender: Der Eigenthümer 
Martin Höfe verklagte im Jahre 1857 den Thielke we — 
richte in Samter ei eines Entſchädigungsanſpruchs, weil am 
27. Juni ej. a. eine ſeiner Kühe durch den ia des An⸗ 
gefiagten derartig geſtoßen worden war, daß re in Folge der 
erlezungen am 6. Juli 1857 5 2 70 Die Ent cheidung der Sache 
wurde von einem dem Angekl. auferlegten, dahin normirten Eide 
abhängig gemacht: daß er vor dem 27. Juni 1857 nicht gewußt 
habe, daß der erwähnte Stammochſe in Folge einer ihm innewoh⸗ 
nenden Bösartigkeit Kühe geſtoßen. Dieſen Eid hat der Angel. 
vor der Gerichtsta ziommiſſion in Wronke am 1. April 1859 ab⸗ 
Fall Die Anklage behauptet nun, daß Thielke dieſen Eid wii» 
entlich falſch geſchworen, und ſtügt dieſe Anſchuldigung darauf, daß 
der Angekl die Bösartigkeit des Ochſen ſehr wohl gekannt, nament⸗ 
lich aber ſchon vor dem 27. Juni 1857 gewußt, daß derſelbe in 
Folge dieſer deem a mehrfach fremde Kühe geſtoßen habe, daß 
Thielke vor dieſem Zeitpunkte mehrere Male jelbit zugegen geweſen, 
als ſein Ochſe Kühe geſtoßen. Dieſe Angaben werden durch Zeu⸗ 
gen auch theilweiſe betätigt; ferner bekunden Zeugen, daß Ange- 
lagter einmal geäußert, der Zivilprozeß ſtände ſchlecht für ihn, und 
ein anderes Mal, daß, wer kühn in Prozeſſen verführe, durchkäme. 
Auch wird von noch anderen Zeugen beſtätigt, daß Angekl. ſelbſt 
Zweifel über die Richtigkeet des von ihm abgeleiſteten Eides gehegt. 
Andererſeits ergiebt die Beweisaufnahme auch das Nejultat, daß 
der erwahnte Ochſe Kühe geſtoßen, wobei der Angeklagte indeſſen 
nicht zugegen geweſen iſt, ſo daß dieſe Fälle hier nicht tangiren. 
Die Schwierigkeit in vorliegender Anklageſache beſteht nun vor⸗ 
nämlich darin, daß der Zivilrichter in die Eidesnorm ein Urtheil 
chu at. Die Staatsanwaltſchaft ſieht ſich daher auch mit Rück⸗ 
cht auf den anderweitig vom Angekl. noch erbrachten Schußzbeweis 
1 85 ert ge en. 
nach kurzer Berathung das Verdikt auf Nichtſchuldig ab, wo⸗ 
nächſt der Angeklagte vom Gerichtshofe freigeſprochen — 

> Poſen, 14. Sept. 1 70 Die Benefizvorſtellun⸗ 
gen häufen ſich. Heute Abend findet eine ſolche für den thätigen 
und tüchtigen Regiſſeur unſrer Bühne, Hrn. F. Richter, ſtatt, 
der unſerm Publikum als ſolcher, wie als verſtändiger und gewand⸗ 
ter Darſteller während ſeines hieſigen Engagements ſeit dem ver⸗ 
wichenen Herbſt mit Recht werth geworden iſt. Es gilt diesmal, 
ihm einen Beweis davon bei ſeinem Abſchiede zu geben, da er be⸗ 
kanntlich unſre Bühne verläßt, um in ein Engagement beim Gor⸗ 
litzer Stadttheater einzutreten. Die Auswahl des Repertoirs für 
heute Abend bietet neben Konzertpiècen und lebenden Bildern Hei⸗ 
teres und Ernſtes auf dramatiſchem Gebiete, ſo daß es an unter⸗ 
haltendem Wechſel nicht fehlt, und ſich auch von dieſer Seite der 
Beſuch der Vorſtellung empfiehlt. 

8 Ein Benefiz], wohl das letzte der Saiſon, ſteht 
auch noch für morgen, Sonnabend d. 15. d., für die Theater⸗ 
freunde in Ausſicht. Daſſelbe iſt für Frau Dziuba beſtimmt und 
muß ebenfalls als eine Abſchiedsvorſtellung gelten, da ſie demnächſt 
ihre hieſige mit einer Stellung am herzoglichen Hoftheater zu Mei⸗ 
ningen vertauſcht. Die junge, gewandte Künſtlerin hat durch ihr 
viele es Talent, das jelbft mit Partien, die durchaus nicht in ihr 
eigentliches Fach gehören, ſich ſtets ſehr zufriedenſtellend abzufinden 
wußte, den Theakerfreunden während der kurzen Monate ihres hie⸗ 
ſigen Engagements manchen Genuß bereitet und iſt mit Recht ſtels 
gern geſehen worden. Mag denn die ihr bisher gezollte Theilnahme 
und Anerkennung auch bei ihrem Benefiz noch einmal ſich bewäh⸗ 
ren und ihr eine freundliche Erinnerung an Poſen gewähren. Das 
gern geſehene Angely'ſche Luſtſpiel: „Die Schweſtern“, ſodann der 
burleske alte „Kapellmeiſter von Venedig“, mit neuen Geſangsein⸗ 
lagen der Künſtlerin, bilden das Repertoir des morgenden Abends. 
Außerdem aber wird Fr. Dziuba noch in dem hübſchen Finale des 
1. Akts ven Lortzing's „Waffenſchmied“ mitwirken, und die Vor⸗ 


ſtellung ein großes Pas de deux ſchließen. An intereſſanter Ab⸗ 


wechſelung mangelt es alſo auch dieſem Theaterabende nicht. Möge 
denn eine recht zahlreiche Theilnahme die darauf verwendete Mühe 
lohnen. Daß die Vorſtellung im Stadttheater, jedoch zu Sommer⸗ 
ä 8 De kr 1725 1 Erwähnung. 
ee a, 13. Sept. ; Petition; otographien. 
Folgende menfepenfreundliche nnd verdient 1 auch in we Na; el 
befannt zu werden: 5 else Danhwerter, der ſich durch allerlei techniſche 
Verſuche und W feiner Wande ene, entſchloß ſich endlich, den 
Reſt ſeines Mobiliars un ben Umftände r I eräthe zu verkaufen und mit Zu- 
rücklaſſung ſeiner in Ain de kuchen Er efindlichen Frau und dreier Kinder 
im . flat 25 Be — ne jein Vorhaben einem, wie 
Die tion au, Damit jeine zahlreichen Öläubiger — — . 1 er 
dverhieß ihm dieſelbe und verficherte ihn überßidg u aͤtig⸗ 
fen kreten; Ai er |eboc) nach den Wertauf der Sach Mi) I (einen 
perſönlichen ie leich befriedigt ſah, brachte er das Vorhaben 
des Freundes — 4 eh en arge Die Behörde ſchritt ein und unſer 
ke bende Fran Pole chuldgefängniß. Die vor Hunger und Kummer 
tiefgebeugte Matt 0 5 hren Mann beſuchen, fand aber keinen Einlaß zum 
Ge 1 lich a 5 ſchwach vor Gram, ſette fie ſich auf einen Stein und 
weinte Eh er Ein Offizier, der mit jeinen Kindern luſtwandelte, fand fie 
dort. f l 0 1 ſich von der Urſache ihres Kummers unterrichtet, befriedigte 
er 75 Sa en Morgen die Pe: einſchließlich des treuen Freundes, ver⸗ 
wü aA Be 
feſtes in Frauſtadt en ſich die dort anweſenden Lehrer aus den Provin⸗ 
10 Poſen, Schleſien und Brandenburg zu einer gemeinſchaftlichen Petition an 
10 königl, Unterrichtsminiſterium des Inhalts, daß bei dem in der Bearbei- 
Barkeiantiihrer cine anregende Pleß gigen en Anden öde. lb e 
e 
beſtand hierüber keinerlei geſeßliche Beſtimmung. Bei vorkommenden Fällen 
wurde die Höhe der Penſion fuͤr den in Rub ann Lehrer ent ⸗ 
weder nach provinzieller Obſervanz oder, was fo 4 99 ger geſchah, auf Grund 
einer Privateinigung der Lokalbehörde mit den Ant ehrern vermittelt, Dies 
ab aber in den 1 85 Fällen u LP in Erman ad» es wußte an die höhere 
Ber rekurrirt a baer ui —. eh vof — A Ur- 
eſtimmungen auch nur be ! 5 te 
mittelung 8 konnte. Zur 775 ung dieſer Dip tände bitten die Pe- 
tenten (Hriepfich die dan 1 tellung der Lehrer als mittelbare 
Staatsdiener mit deren Pen — 9 — 1 ne en in Einklang zu bringen. Die Pr- 
tition iſt mit etwa 130 Unterfepeit m ihren Beftimmungsort abgegangen. — 
Der Photograph Norden, der W einem mehr als le ubrigen Aufenthalte 
hieſelbſt nächſtens nach urch ohnorte ven zurückzukehren re hat 
durch eine Dienge gelungenen, eh hub g che und 10 | 
Naber binde Samltien bier 5 in 39 ſich nicht — — 
Bilder von einzelnen Familiengliedern und ganzen Familiengruppen vorfinden. 
Jedenfalls bleibt es ein unbeſtreitbares Berbſenft des Künſtlers, daß er uns die 
Vortheile und erſtaunenswerthe Vervollkommnung dieſer neuen Erfindungen auf 
dieſem Gebiete in ſo großem Umfange ld zugänglich gemacht hat. — 
+ Neuſtadt b. P., 18, Sept. |Mord; Feuer; 9 aturſeltengz 5 
Markt.] Der Stellmacher Johann Bienerb aus Trzeianko, zur Zeit in Wer 
(Fortsetzung in der Beilage.) 


Die Geſchworenen gaben 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. September 1860. 


Aungerommene Fremde. 


216. Freitag, 

5 5 2 n en hat der Kreis allein ca. 14,500 Thl belgetra und zur Tilgung des 
ſowo der ſeine Frau vor ein paar Jahren durch den Tod verloren, beabsichtigte] ſteren ba x Apr 300 The. "24.000 Thlen. bei der See⸗ 
die achtzehnjähri f. die Tochter der verwitweten Reſtbetrages noch ein Aprozentiges Darlehn von 2% I f Vom 14. September. 
7%V%%V%%%%%/% , © 6 Grün Ahr, 3 Oi 
indeß d i i u er Menſch iſt. ienſta et i 8 g - ewicz au odzijewo, 
f kanns | > aoklden Su, nenne. ünete- Kant» Rartapig 
wieder abichl in geladenes Doppelpift 1, das er 4 olizeibehörde n 3 
BE na ha | 6 Birch a man ea 
Lauf auf feine Schwägerin ab. Dieſe ſtürzte ſofort zuſammen, denn der 2 — . Können get de — DRS er aus eigenem Antriebe 
ging ir durch den Kopf, aber damit noch nicht zufrieden, ſpaltete er der „ eren e für die Dauer erſtrebt werden. 


9 f > und Intereſſe gründliche Beſſer N 
lücklichen mit einer Art mehrmals den Kopf. Die Schwiegermutter ſchrie um Von one induftriellen lagen — r die Podgalmühle die eimige ee 
aub der 


ülfe, und als man den Mörder feſtnehmen wollte, drohte er mit dem noch ge end ei ink bn D. 
5 5 je Pi Der kenswerthe, die zum immer grö ern der Umgegend ein 5 Grabowo, Gutsb. v. Gaßzinski aus Warſchau, G tsb. ı jeuten 
Iadenen Pistol, entfernte ſich und Iclug dit Richtung nach Pakoskamı an Kom, Flammen geworden iſt. — Ver esl Nahrzwelg ist die Londwirth⸗ Beyer aus Golenczewo, Geſellſchafterin Fräulein Were en St, 


| aus Wilna und Kommerzienrath Mittelftädt aus Marianowo. 
nn effutebefiger Graf v. Lacki ließ ihn beobachten und den k. Diftr, Haft ſchaft, welche als Haupterwerb in Städten wie auf dem Lande von 2107 Eigen- Eigenthümer v. Ciwerski aue Krakau, Direktor Lindemann aus Berlin, 


BAZAR. Afademiter Rudkewskt aus Proskan 180. v. Nieeychowölt 
aus Nowe, v. Skrzydlewski aus Deieſzpnd, Siebe ban aus Siernik 
und v. Binkowski aus Smuſzewo, Guteb. So nv. Rogalintstt aus Cerek⸗ 
wica und Frau Gutsb. v. Trawinsfa aus Ton ſewo. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Laſzezvöska aus 


2 ör i 1 
us wie den Gendarm herzubolen, welche den Mörder denn auch thümern und 38 Pächtern mit 9182 Angehörigen und —— Zleuftleuten, als Partikulier Doſſenius aus Fürſtenwalde und Kaufmann Schmidt aus 
Beſt ferhütchen, ſtarken Rehpoſten und Pulver. De ſoll Nebenerwerb in gleicher Art von 224 Eigenthümern mit 95. nachörigen und Bremen. 1 
and an Kupfe ‚ t k mech m | 1 Samen er een Im Kreife beer tum. Die le 3 4 - . —— Gutsb. v. —— Szezepowlce, 
End RAR: 9 ntag zu Monta un anken, jo daß auf je 110 Ackerbauer 1 N 5 yo rediger und Rektor Fließ aus Gneſen, die Kaufleute Lange aus 
— auf aneh Totti ee e „Let gehör wirthſchaft iſt in fortwährendem Site begriffen, weiche dr Iandiirtp. Kolshorn aus Breslau und Rennhard aus Liſſa. i 8 
en ehahaaſes Feuer 8. wodurch das Haus total eingeäf ert wurde; die ſchaftlichen Kreisverein durch Prämiirungen, urch ien in d und | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutab. Jeßnitzer aus Sroczyn 
Vershaer ——— — Mühe das nackte Leben retten. Der Biehſtall und durch die circa 2400 Morgen umfaſſenden Muſte irthſchen nach Vor * und v. Lipiüski aus Weigenrode, Oekonom Hadick aus Ratibor, Aſſeku⸗ 
die Scheune mit der Ernte find. been e erhalten. — e he in ie | a i u Auch kleinere x taken 192 Schu et x Bal a 8 Braunſchweig, die Kaufleute Schedel aus 
en i lien zum zw 8 unter Lan e den Boden durch Mergeln, * : erlin und Töpfer aus Breslau. * 
— 38 — 8 — „Königsberg 1. Pr. zc. D. Red.) Schlamm, wie durch Entwaſſerungen du kultloiren. An n HOTEL DU NORD. Generalbevollmächtigter Szmitt aus Grylewo, die 
ae ( e — 7 e en chabten Markt war der Auftrieb an ration von n ſchließen fich viele kleiner 1 Welnathates 85 Ritterguteb. v. Rychtowski aus Drobnin, v. ogalinski aus Cerekwiea, 
Pferd . ich — 8 en 900 waren meiſt gute Aderpferde vorhanden, die ſchaften. In Ausführung begriffen it die Enrmärerung, es na Dede — v. Starzyhsti aus Sotolowo, v. Zakrzewski aus Baranowo, v. Jara⸗ 
ub u 80 bis über 100 Thlr. & Stück, Abnehmer fanden. Mit e und des Bloniebruchs bei Szezepanome. =, ter im Umfa ey ezewski aus Jaraczewo, v. Shlapoweti aus Rothdorf, v. Waligörefi 
zu hohen 3 Markt ſtark beſeßt; die Preiſe waren ziemlich hoch, doch ſchaftlichen Kreditverein ſind 7 Rittergüter und 35 Landgü die Abſchä — un aus Bendlewo und Frau Gutsb. v. Leduchowska aus Polen. ä 
vieh war der 35,245 Morgen mit 433,250 Thlr. beltehen, 1 Beh fi gung pro | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Mitter utsbeſitzer v. Grudz:eläft aus 
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wurde viel verkauft. g + | f riv ungen find im Laufe Kopaſzewo, Gutsb. Waligörsfi aus Roſt i 
x 13. Sept. [Statiftifhes] Nach Aufhebung der Simul. | Morgen auf eirca 24 Thlr. berausftent. — An P 00 Morgen, niederge⸗ 5 N worowo, Rittergutet. und 
sauer erfoedert die Unterhaltung der konfeſſionellen Elementarſchulen um der letzten 10 Jahre 13 Forſten, im Umfange Sate wesbal den ah Kaufmann Benas aus Stettin, Probſt Koſtpuekt aus ig Ri 


mann Klug aus Mrowino, Fräul. v. Niemojewsta un 
Schwaß aus Grudzielee. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Sypniewski aus Pietrowo und Grze⸗ 
binski aus Parkowo. Wirthſch. Eleve v. Kierski aus Recz und Gutsver⸗ 
walter Rakoweki aus Myſzakowo. or 

BUDWI@’S HOTEL. Kaufmann Mehli aus Milostaw und Viehhändler 


Schwandt aus Neudeſſau. 
Nachrichten. 


8. 14,870. Nothwendiger Verkauf. 5 
Obegſchlensche ĩ ß è ee 
Breslau⸗Poſen⸗Alogauer, 12050. 12,051. 42052. 12,054. 1060. 14,898. 14.908. 14,906. I kt.] Die im Rena it , Veen e een un in Kieslime 
f 12.062. 12.063. 12,064. 12.065. 12,066 14.911. 14.919. 14.950. 14940. 14 7 m Regierungsbezirk Poſen und deffen| Brüderſtraße Nr. 7, beginnt ihren Winterkurſus 
⸗Poſener Eiſenbahn. 12.069. 12.070. 12.071. 12.073. 12,074. 14.950. 14.953. 14962. 14.963. 14.963. Frauſtädter Kreiſe beiegene, dem Polizeiver- am 1. Okt. d. J. Sie bezweckt neben dem Uns 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12.075. 12,076. 12.077. 22.078. 12,079. 14,970. 14,972. 14.974. 14.975. 14,979. [walter IK atz Dobielinski zu Kona⸗ terricht für Dilettanten eine 
1. d. M. bringen wir zur öffentlichen Keuntniß 081. 12082. 12084. 12.085 12087. 981. 14,984. 14.986. 14.988. 14.999. rzewo gehörige Ritterguteherrſchaft re Met, n 
Nn e 1 x 12,081. 12,082. 12,084. 12,085. 12,087. 14,981. 14,984. 14,986. 8 & gutsherrichaf ö 
JJJJJJ%/%%%%% . Aadı. ıaaoa 1amah 140 Gong toräneft eder Onieeznn, ollſtändige Ausbildung für 
des Verwaltungsrathes die e 8. 12.106. 11.108. 12117. 12,134. 12.138. 15.006. 15.007. 15 | . 15,016. N aus der Stadt und dem Schloſſe glei⸗ 1 
des ſeit 1. Juli c. für die oben beze neee 12,144. 12,154. 12,168. 22,174. 12,186. 15.021. 15024 15.09. 45,027. 15,023.|cyen Namens, und aus folgenden Nebengütern: die Oper 
3 Tarifs weiter dahin mo fie 12.187. 12.203. 12.206. 12211. 12216. 15.031. 15,036 15.082. 15.083. 15,045. a) aus dem Dorfe Laune oder Lönlewo, Es wird darin d f - 2 
Wied, daß für die Beförderung von an' von, 12,229. 12,244. 12,257. 12,262. % 15,046. 15,047. 45.035. 19,09% 15,05%. ( aus den Dorfe Trebchen ader Wiesen ben Herren und Damen Der umfaflenhfie Hat 
Wagen, welche auf eigenen Rädern laufen, vom 12,972. 12,275. 12,285. 12,296. 12,300.| 15,062. 15,066. 15.068. 45,069. 15.071.) bana, richt im Solo, Enfemble und Chorgelai . 
14 0 „080. 15,081. 15,088. o) — dem Dorfe Grätz oder Grodzi- Hlamation und Plaftik geboten. Welk deinielben 


dere Opfer, als überall auf eine erhöhte Dotation der Lehrer Bedacht Reutiere 
kanentgen werden müßte, ſo daß die Kirchen⸗ und Schulbeiträge pro Kopf den 
— ehe der jährlichen Klaſſenſteuer erreichen, eine Abgabe, die mit drüf« 
kender Schwere auf den Kontribuenten laſtel. — Im Jahre 1850 hatte der 
Kreis noch keine Chauſſee. Gegenwärtig iſt die Kreischauſſee von Wylatowo 
nach Barcin (4¼ M.) und die von Pakosé nach Inowraclaw hin (½ M.) ger 
baut,; die dagegen von Pakosé nach Barein iſt noch im Bau begriffen. Zur er⸗ 


hauen, ohne daß eine forſtmäßige Einſchonung n find. Dennoch find 

namentlich ftärfere Bauböfger Teltener als tonft anzutreffen IND. Denn 

| die ed ſeit 2 Jahren A 3050 roz. beruntergegangen wenn 
Umgegend von Trzemeſzuo, Mogilno, Kwieciſzew 
Torllager entdeckt worden find. (B. W.) 


o und Gembic bedeutende 


8 E 
\ 2 


„Mis. ab, ohne e auf die 0. 9 ee Ha 125 12355 15,073. 45,077. 15080. 45.099 168 
des Transports, durchweg 5 Sgr. pro 152.335. 12,340. 12,370. 12,391. 12,406. 15,085. 15,0 15˙088. 15,098. 15,099. sko dt ö 1 
und Meile erhoben werden, gleichviel, 6 12,408. 12,425. 12,428. 12,436. 12,451. 15,101. 15,108. 175 — 15,105. 15, 106. a) aus dem Reſtvorwerke Frankowo, fp babes, Mitte Penſtonen ee Eh 
die Wagen bedeckte oder offene find, | 12,452. 12,472. 12,483. 12,486. 12,493. 15,108. 15,115. 15,116. 15,119. 15,120.“ e) aus den Woynomw iger Wieſen, gewieſen. Die näheren Bedingungen ſind unter 

Breslau, den 13. September 1860. 12,496. 12,537. 12,546. 12,549. 12,552. 15,122. 15,127. 15128. 15,129. 15,152. mit dem Flächenindalte von 5527 Morgen 54 der Adreſſe der Odengenannten zu erfahren. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 12.555. 12,577. 12,594. 12,595. 12,597. 15,183. 15,137. 15,144. 15,145. 15,146. (Ruthen, einer Ziegelei, Brennerei und einem . eee gi eee 
a Eiſenbahn. 2 12,600. 12,604. 12,606. 12,607. 12.613. 15,160. 15,161. 15,165. 15,168. 15,170. Torfſtiche, durch die Königliche General» Rom- Zwei Penſionärinnen finden vom 1. Oktober 


j 125615. 12.636. 12,650. 12.655. 12,659. 15,171. 15,173. 15,74. 15,176. 15,177. miſſton zu Poſen abgeſchäßt auf 133,462 Tolr. d. J. freundliche Aufnahme und ſorgſame 
12,662. 12,676. 12,684. 12,700. 12,708. 15,180. 15,193. 15,195. 15,197. 15,198. 10 Sgr. 12 zufolge der, nebſt Hypotheken- Pflege bei der verwittweten Kontroleur 


12,709. 12,719. 12,727. 12,749. 12,750. 15,202. 15,206. 15,210. 15,211. 15,212. ſchein und Bedingungen in unſerer Registratur C. Gerroldt, Walliſchei Nr. 16. 
12,258. 20. 12.725, 12.08 12.807. 435. 88 15,220. 7 82 l Taxe, 1 i 
12, 2 857. 12,862. „227. 15,232. 1 15,236. 15,239. am 3. Januar 1861 0 ttags 11 Uhr 1 1 'y 

a 5 1 12855 1 12,900. 12,903. 12,280. BR 15,253. an 8 5 Gerichte merten weten. „Die Wa erheilanſtalt 
Bromberg-Thorner Eiſen 2 12, 2 28 2 Sr a, 2 1 e easy . — erden in arlottenbur, IN Di 
Lieferung von 2345 Stück eichenen 13'097. 13.107. 13,114. 1 päteitene l. > 9.5 ſion n Reis 2 


58 soll die Liefet Stüd e 3,125. 13,128.“ 15,307. 15.311. 15,814. 15,815. 15,377. lub velden. Art auf. — * 
* 1 — Mei een ere 13,129. 13,138. 13,140. 13,144. 1.147. 15.524. 15,325. 15,327. 15,330. 15,539. polhetenbüche mich ere 125 Der Dirigent Dr. Ed. Freies. 
berg · Thorner Eiſenbaß Jun 1861 13,148. 13,157. 13,172. 13,174. 32 15,340. 15,341. 15,343. 15,346. 15,347. aus den Kaufgeldern ihre Befriedigun fuchen, | Indem ich Hrn. D. Kempner in Gräg ein 
bis zum, chen Submiſſion vergeben 13,185. 13,192. 13,244. 18,272, 13,223. 15,350. 15.353. 15,355. 15,356. 15,358. haben ihren Anſpruch beim Subhaftalſons⸗ Ge. Niederlage meiner holländiſchen Eoonupfe 
im Wege De a ein ae 13,225. 13,230. 13,232. 13,233. 13,238.“ 15,365. 15,366, 15,368, 15,369. 15,372. richte anzumelden. tabake zum Fabrikpreisverkaufe übergeben habe, 


werden und 13,245. 13,262. 13,277. 13,283. 13,294. 15,373. 15,375. 15,379. 15,382. 15,383. 


bitte ich ei i f 
Montag ben 8. Oktober d. J. Vor- 13,296. 13,306. 18,543. 13.346. 13.18.“ 15,384. 15,390. 45 304. 15,396. 15,398. & ic ein geehrte Publitum davon genelgteft 


Notiz nehmen zu wollen. 


mittags 11 Uhr 235 2'997 ey 7 5 Königliches Kreisgericht i f 

f 13,324. 13,327. 13,334. 13,336. 13,346. 15,399. 15,400. 15,401. 15,402. 15,404. 8 eisgericht in Gneſen, S ; 
* festen ſind die l. vor) 13,351. 13,369. 13,870. 19.399. 13,394.“ 15,407. 15,408. Ball. 15,416. 15417. Das d 5 Mai 1860, . ein ira RE al 
tofrei Denfiegekt — * . luer : 13,401. 13,430. 13,443. 13,453. 13,460. 15,421. 15,422. 15,424. em Fabrikbeſitzer Otto Jaenicke ge⸗ . 


‚| 18462. 13,476. 13,479. 18,494. 13,495. bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt nicht PoriBe in der Stadt Gneſen sub Nr. 776] Auf obige Anzeige Bezug nehmend 
„Offerte auf er 13,406. 13,503, 13,506. 13,509. 13,519. bag ren e he ie Grundftüe mit Einſchluß einer darin ich Einen geehrten del Ad geehries Nee 
schwellen für 13,521. 13,534. 13,542. 13,562. 13,572. 24. Oktober d. J. und folgende Tage Lefiidlichen Dampfmaſchine, abgeſchatzt auf mich mit Ihren werihen Aufträgen zu beehren, 


Eiſenbahn“ N 18,573. 13,575. 13,593. 18,598. 13,609. {u den Bormittagsſtunden von 8,042 Tölr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ und werde bemüht ein, das mi 1 d 
nase ist on dan Untereiueen tu. 13,611. 13,614. 13,617. 13,620. 13,654. 12 Uhr anf dem Mathhauſe 9 ole tpefenfchein und Bedingungen, in der Regiftra- trauen Jeder S * 
ſa e ng der eingegangenen Offerten er · 13,664. 13,671. 13,673. 13,678. 13,682. öffentlich verſteigert werden, was hiermit be- 5 einzufehenden Taxe joll am Grätz, den 13. September 1860. 
folgt zur Serminsftunde in Ge 13,69, 13,710. 13,726. 18,727. 13,787. kannt gemacht wird. 20. Dezember 1860 Vormittags 11 Uhr D. Kempner. 
rihienenen Submi ezenwart der etwal 13.740. 13,747. 13.751. 48,753. 13,756. Poſen, den 19. Full 1860, an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. : 

e Sie ubmittenten. 13.159. 13.766. 13.780. 13.790. 13,791. Der Magiſtrat. Die dem Aufenthalt noch unbekannten Gläu« Auktion. 

le Lieferungsbedingungen können im Bureau 13.799. 13806. 13.817. 13.818. 13,829 . — r ger; Wegen meines Umguges von Obornik nach 
des Unterzeichneten während der Dienſtſtunden 13,847. 13.849. 13,850. 13,856. 13,857. Proclama. | Geſchwiſter Sophie Auguſte Auna, Poſen werde ich am 27, und 28. d. M. meine 
eingesehen werden, auch werden dieselben auff 13.860. 13.878. 13,888. 13,892. 13,890. Der Handelsmann Alexander Feblowiez Auguste Francieca Emilie; ſämmtlichen Möbles und Hausgerathſchaften. fo 
portofreie Geſuche von hier aus mitgetheilt. 13.899. 13,901. 13,902. 13.920. 13,921. zu Pleſchen hat behauptet, daß feine Ehefrau Paul Otto Johann Preul wie meine Geſchäftsvorräthe von diverſem Wein, 

Bromberg, den 10. September 1860. 13.929. 13,932. 13.984. 13,938. 13.945. am 4. Juni d. J. auf dem hieſigen Markte fol. werden hierzu öffentlich vorgeladen. Ee Materialwaaren, Cigarren und 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Vogt. 13.949 13.952. 13.955. 13,967. 13,972. gende ihm gehörige Wechſel: Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hv⸗ e ien meiſtbietend verkaufen. 

de⸗Verka 43677. 13,986. 13,996. 18,998. 14008. einen Wechel de dat0 Mlefapen den 15, |petbefenbuche nicht erfihtlihen Henlforberung, MDboenit, in S enen 1860 
Pferde⸗Verkauf. 14'009. 14.010. 14,017. 14,018. 14.025. September 1859 ausgeſtellt von Florian Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben Hermann —e—H 
Montag, den 17. September €. werden 14.027. 14.031. 14.030. 14.037. 14.043. Szymezal in egen durch Giro ihren ven] bei dem Subhaftationd.Gericht eee 
1 Pajen eisen 20, und Mittwocp, den 19.“ 14.053. 14,061. 14,062. 14.064. 14,065. der Witwe Zirel Lewkowiez auf den anzumelden. ae lebt ſöner, breiter. /sölliger 
a zn Wangen gigen Kae eine gleiche) 13,067. 14.073. 14,087. 14,106. 14,114| Alezander Feblom ian übergangen aber Nothwendiger Verkauf itlon U. in zum Arrkauf. of ſagt zie 
Sa Bianſtyſerde, von En * — 14,119. 14,120. 14,123. 14,139. 14440. 49 Ein, 25 Sgr. zahlbar am29, Septem-] Königliches Kreisgerict zu Koſten. u Sei a ee 
egen baare Zahlung der Kaufsſumme 14,145. 14,146. 14,151. 14,165. 14,179. ber 1860, btheilung J. u vollſtändiger Deſtillirapparat von 
ziſchen Münzſorten verſteigert. n preu-“ 14.195. 14,199. 14.200. 14,202. 14.204. d einen Wechsel de dato Pleſchen den 29. Koſten, den 30. Mat 1860. Eizz Bert, sz äh, In eier . 


5 5 DER 5 Thlr. au i 1 ö 285 
Die Verſteigerung der Pferde findet i 14,218. 14,225. 14,239. 14,250. 14,253. März 1860 über 15 1 Gsgeſtellt von] Das dem Berthold Gabler gehörige, ſchaffenheit, jo daß nicht die geringfte Repata⸗ 
auf dem Kanonenplatze, in Lan —— der Wache 14,256. 14,258. 14,262. 14,263. 14,281. dem Amtmann Suche; in Chorzew auf im Dorfe Swinlee sub Nr. 1 belegene Vor“ fur daran zu machen ift, ſteht ſofork A. 

2. Age, be 1255 11.259. 14,294. 14,295. 14,296. ar Feblowicz, zahlbar am 1. [werk, abgeſchätzt auf 7993 Thlr. 14 a — KA fen bei Gebr. Meisner in Shrimm 
C. a, den 21. Auguft 1860. ‚nn 14,299. 14,300. 14,302. 14,305. Oktober 1860. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin- Tine gute Drehrolle ſteht 1 Wa Sr 
Königl. E. dean e 14,306. 14,312. 14,346. 14,323. 14.331. 3) einen Wechsel, ausgeſtellt an demſelben Orte ang inder edlen duden Ef, oll E ei Nr. 18. ge — 
Bekanntmachung. . r 


14,334. 14,338. 14,341. 14.347. 44,348. und Tage und über denielben Betrag wie am 17. Dezember 1860 Vormittage 5 
5 145357. 14,358. 14,359. 14.861 14.363 8 A ch ae 197 ; en 
Suche (ce in den Monat 2 ' „359. 14,361. 14,363. 11 Uhr 2 
ng a et v. J. Januar. art 14,370. 14,373. 14,375. 14,378. | ner zu Chorzew und zahlbar am S. um neuen Gefängni 5 vor dem Herrn Driginal= Billard 5 
ttober, Novem! b. J. bis zum Verfalltagel 14.39. 14,383. 14,386, 14,394. 14,395. Dezember 1860, den 25 Kreisrichter Mateckl ſubhaſtirt werden. nach der neueſten Bacon empfiehlt die Billard⸗ 
Februar und März d. F. ch 6 Monate] 14.430. 14,400, 14,419. 14.424. 14,425.) 4) einen Wechſel de dato >. November Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. fabrik des A. Wahsner in Breslan, 


der gewährten Darlehne und noch 14,432. 14,433. 14,440. 14,445, 1859 über 400 Thlr. ausgeſtellt von den thekenbuche nicht tlichen Realforderung aus Nikolaiſtr. 55. 
ſpäter, und zwar die Pfänder sub Nr. 14451 14,461. 14,462, 14,466. 14,468, Kaufleuten Aron Wegner und Kaatel Yen Kanfgelberd. Beirbigeng ſuchen, haben ihren Tofelwaagen ſind wieder vorräthig ben 


766. 11,431. 14,487. ow au „ 
44, fd r 14T. 140 1 . 48 85. %% der Feel Aer an 1. Jalta 0 au den Men eee e adele Britt. 19, . 
11,481. 14,498. 14,497. 11,505. 1552 (4.554. 14.556. 14,547. 14,551. 14,552. 1861, ei Steckbrief. : B ſlkrank 
11,526. 11,547. 11,548. 14,549. 11, 13. 14.562. 14.565 14.558. 14,559. 14,561. 5) einen Wechſel von demſelben Orte und Da. Der Knecht Friedrich Berndt aus Moſſin, Für uf k. 
11,556. 11,565. 11,579. 11.600. 11,613. 14.590. 14.592 14,575. 14,585. 14,589. tum ausgeſtellt von den Kaufleuten Aron der ſich hier im Dienſte befunden und wegen Jon dem neuen Heilmittel gegen die Schwind 


116641. 11.645 11,656. 11,657. 11,659. 14.609. 14.616 14.895 14,602. 14,603. Wegner und Kastel Wunderlich zu leichter Körperverleßung unter Anklage geſtellt lade lage arbeiten ug off ich eine Bedeu. 


uantität erhalten und offerire dieſes nebſt 


Kar 8. 11,673. 11,676. 11,678. 840 14867 14829. 14,625. 14,628. 5 Thlr. zahlbar am 1. iſt, hat zu dem angeſtandenen Audienztermine 
18. 1060 11,705. 11707, 11,720 14606. 14,607. 1772 14,659. 14,662. i 8 über, 280 ! nich vorgeladen werben Tönnen, da derlebe fe. Gehrauchsanmelfungsugeilverludhen füt Aura 
118 11.740. 14,744. 11,749, 11,757. 14690 st 14.698 14,681. 14,688. verloren habe und hat auf Amortiſation dieſer nen bisherigen Wohnort verlaſſen und fein jegie| Berlin. r. Reima ranke. 

260. 11761. 14,763. 11,764, 11,770, 1 102 14,108. 1497 14,696. 14,699. | Wechſel angetragen ger Aufenthaltsort unbekannt iſt. Schügenſtr 30. 
MT 11,776. 11,788. 14,808. 11,842. 14 7. 14,728. 14,732 4,722. 14, 728.] Es werden * die unbekannten Inhaber Es werden deshalb ſämmtliche Zivil- und Mi. - 30. 
11,831. 11.848. 11,852. 11,880. 11,882. 4,727 14.757. 14,763. 145 14,740. dieſer Wechſel aufgefordert, dieſelben dem unter- litärbehörden ergebenft erjucht, auf den p. Berndt Rbeiniſche Wallnüſſe, 
11,891. 11,898. 11,896. 11,897, 11,905. 14444 14 77. 14704 12787 14,773. zeichneten Geri cht binnen längſtens 6 Monaten zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften . Kaftanien, 
uote Maga al OR A192 TEE 14810. , uniere, Gefangeninfpektion Abliefern zu — Banbtäfe,apre.12-146tüd, 
11,949. 14,950. 11,959. 11,960, 11,965. 14,806. an 2 14,815. drigenfalls dieſelben auf den ferneren Antrag des laſſen. Ein Signalement kann nicht angegeben ſſind bei reeller edienung zu beziehen durch 
11,972. 11,982, 2,985. 11,987, 11993. 14,816. 14917. 14,824. 14,828. 14,835. Provokanten für kraftlos werden erklärt werden. werden. II. D. Hirschvo 

u ttin, den 8. September 1860. Frantfurt a. = 


11.995. 11,998, 42000. 12,004. 12,005.“ 14,836. 14,837. 14,838. 14,841. 14,846, 1 . Auguft 1860. Ne in 
. 14,848. 14,850. 14,856. 14,960, Abafel. Krelegerich Mstheitang. | Königl. Kreisgericht J. Abtheilung. Agenten werden geſucht. 


6 1 


on den rühmlichſt bekannten approbirten Echten Limburger, Stadtt ttheater. Noggen wenig verändert, gekündigt 100 Spiritus lebhaft, loko ohne Faß 197 Rt. 
Nennenpfennigſchen ühneraugen Schweiger, und Freitag: Abſchiedsbenefiz des Regiſſeurs Hrn. Wiſpei a Er „Okt. 42 Br. 413 Gd., pr. und in einem Falle uud Fer ‚mi — p 
x fläfterchen mit Geese nweilung hält Kräuter Käfe Ferdinand Richter. Ouverture. — Dann: Pe 4% bz., pr. Nov. „Dez. 415 Gd. Sept. 59 15 183 Rt. 15H b., 
Stück 1½ Sgr., & 3 4.4 15 Sr. ſtets Lager empfieht F. A. Wuttke, Das Portrait der Geliebten, San in 72 p. Sept.-Okt. 134 a 181 Rt. bz., . u. Gd., 
H & Co., Sapiehaplatz 6. 5 Akten von Feldmann. Hierauf: Der Ver ĩł⸗%. !!] ĩ...— N Nov. 17T a 171 Rt. bz. u. Gd. 17 
Mt 64. 3 I rag und e Poſener Marktbericht vom 14. Sept. 177 Bee a a 177 Rt. bz. u. 2 
Wen ohne jedwede Einmiſchung eines Dritten im Ganzen Zum Schlu ebende Bilder: an. 174 4.174 Rt. bez 
Thlr. 122, 000 — 3 i l dag werden. Adreſſen Die . L Per Heirathskandi⸗ von ES u 98 5 p. April: Dil 173 418 Nl Hi 
„ S. 186. n frankirt erbet b ö us 
wecden unet 2e. posiorestante Bere fait eicen In den schen Konzertmuſik. Anfang Bein Meter, Saft, 1 32 — Waden 0. 55 a 58, 0. u. 1. > a Auer 
ers den 17. und Dienftag, den 18. d., Eis Wirthfcpaftsichreiber für den Hof, der pol. 7 Uhr. Sommertheaterpreſſe. Mittel Weizen 2 Bm 220 — ee b 0. a 38, 0. 4 
iſt mein Geſchäft des Feſtes wegen Be niſchen und deutſchen Sprache, ſowie der Sonnabend. Zum Benefiz für Frau Dziuba. Bruch⸗Weizen -ı- ++... 1? 10 —| 212 6 (Bu 2 3.) 
ſchloſſen. Philipp Weitz Jun. Feder mächtig, wird geſucht. Nähere Auskunft Zum een Male: Der Kapellmeifter von Roden, ſchwerer Sorte . . 122 6 125 — Stettin, 13. Sept. Wetter kühl, kl 
. ertheilt der Herr Wirihfeaftsinfpelt Spieler Venedig. Operette in 1 Akt von L. chneider. Roggen lager Sorte.. 1 61 420 — Luft. Wind S — . hr — . 
M'piah 85 jetzige Wohnung iſt am Kanonen: in Sedzin bei Buk auf frankirte Anfragen. Vorher: Die Schweſtern. Luſtſpiel in 1 Geiß Be En 1 12) 6115| Weizen — nach Sr > 1 „ö pfd. 
e wee 5 faden fürs ©. Sers, 0, male de aſlel Ait Zen Fee . I u . DM, Web . Set. Br D 
n 7 und Baur tb. ‚pro Tag bei der Kartoffelernte in Schön⸗ Schluß: D eee ee — 21 26 — Nt. bz. u. Gd, d. GM. bz. und Br. 
Regietungs. ath. - Sch es Sängers Fluch von Uhland, Kocherbſen.. )-1— ein e 
berrnhauſen für längere Zeit Beſchäftizung mit lebenden Bildern. Anfang Y,7 Uhr. Futtererhſen . Ar E R Gd. p- Br dev. 85 pid. 84 Mt. Br 
wre“ * ech im 2. und und Nachtquartier. Soumag. Konzert des Viollavirtuſen Hrn. Autre e 9 13.5 — En 2 gr 1 2 85 . 
to, zu | nn sr nenn Grunwald. 7 151° 3 70.6 
Feine möblirte Stube, vorn heraus für zwei In der J. J. Hein cc ana tae Forre 1 ö 2 15— 2 20 — gen = ab ü ar — 4 
Epe ae, ft vom 1. Bled e bl M 1 Bud; Vorläufige Anzeige. Sea. ——.— 8 8 Br, das m 0 7, 8 8 
Lerner 13 darüber Walliſchei Nr. h 1 lung, arkt 85, iraf jo] Budwige Hotel, Das berühmte deiner; Buchweizen. 1—-| 1 5—) Gerſie Sale . nei 135 95 5 
19, im dose ink. anatomiſche und 49 1 ee is Hafer ohne Wa v. TO. Ab, 46 Mb 
era lat ö iſt 1 Partertewohnung beit. ichs, J., Präfident der Generaltommii- S e u m Bae 1 öaß (4 Berl. Ort.) 190 — 2—— Raps, Winter- loo 84 —86 Rt. # 
Keaus 3 85 u. Küche, u. i. d. Bel⸗Etages ſion in Poſen, Die Landeskultur⸗Ge⸗ wird dem —. Publikum vom Sonntage, 55 „Klee, Gt. loop. 3.8)- - —- —— Ott. che — trockner 5 Rt. AR — äh 
u. 2 Zimmer nebit Küche von Michaelis zu verm 5 schung Disc in ga chen den 16. d d. Mie D. Mts. ab, geöffnet fein. gu,» 210 1 u G ------ fen pr. Sept.⸗Okt. 86 Rt. B 
———v—ßv[—ß—ç2 — folge u r. 10 Sgr. m SE] —ͤ „G. —- - Rüböl, loko 11 f Rt. b. © t.-Okt. 11 
1 zur 1. Aufl. deſſelben 11 3 00 Pfd. Z. &I-i—-i—1——|—1|23/,, 5 N 12 1 
ee e Lambert Garten. 0 da ao -nnkceaen 
in werden geſu eflektanten belieben 1 Für Jar er und Ja gdliebhaber. per 100 Ort. 7 1 Rt. 0 
hre genaue Abreſſe Sub II. & V. franfo 9 4 a 10 "am 0 10 17 2 6 Spiritus, Info ohne b 
roßes Militär⸗Konzert. jo -e e e 5e , tar 5e . 


In unſerem Verlage ſind erſchienen und in der 9 
an die Expedition dieſes Blattes abzugeben. l 
- J. J. Heineſchen Buchhand. Anfang 4 uhr. Zr. Radeck. Die Markt-Kommilfion. 57 5 * 1 l. 6. 2. k. . 80 


= Ki 17 
Sie K 7 — — . 2 —Uä—jͤ— ne ea * 7 
. ee lan ae, ot De Sete on, ne ber gi k 
elm 
ten wollen, können ſich melden bei Jagbgedichte⸗ Humoriſtiſche Grosses Concert. nen es Ben. 1 eee Sa, — 2 


Min. Ausgabe inet Preid 1 S eleg. geb. Anfang 4 Uhr. Ende 9 uhr. Entrée 1 Sgr. — — 50 Morgens kühle Temperatur. 


Joseph Heller, — — Weißer Weizen 83—86—88— Tb 
Preis 1 Thlr.! onnabend d. 15. Sept. ten mit — 94 Sgr. 0e 
. es, Königl. Geh. Ste gene (R. Decker), S G Pen Tac Au, ran Te na Produkten⸗ Börſe. 1 3 85 99 —64 Sgr. 
Noönigsſtraße x Berlin det G. Preuß, aſſerſtraße 8/9. Berlin, 13. Septbr. Nach amtlicher Feſt⸗ Ger te, alte 50 — 64 S r., neue 40—45 S 
D bl L f | Sen den 15. September = ſtellung durch die Nelteften der Kaufmannschaft] Hafer, A—27—31 Se. * 
immt noch einige me? laue = cal i x wi 1 S Abendeſſen ſfriſche Wu et mi \ ted ire Sas ds u * % nach e Een, D 
nimm r Beitritt iſt in der colal rei ins Hau 2. ’ 
Buchhandlung, Wilhelmsplag Ar. 16, anzumelden. alien Sort. Schmorkohl, wozu freumdlichft ein-| 7 ‚Ca. 10.40% . daft 10 40 Nes wege 14-150 H. 
— ei en e an eee SUN! Literatur, namentlich die ladet S. KHnauer, 4 u 18 4—12 95 AR ER Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
eren Romane ichte raphien, en en A D — 
olſſenſcofflichen Werte, Pollak, Runfte und Teiler e e ee Pre — Baflerftraße 82 | 10 a 10 = Al. ( obne Faß An der Höre. Nestes, p. 2000 8 
Sonntag den 16. findet eine Garniſonkirche. Sonntag, hi Sept. Borm.: Kaufe 1 „Qereinigung| 9 . 410% it Kt eh 5 Dee iR ke > 
Saͤngerfahrt nach dem An⸗ Herr Diviſionspred. B 0 a \ 
nabesge ftatt. Abfahrt 1 Uhr: p ork. ie Aelteſten 5 was mannschaft von] re Dez. 45 bz., April Mai 46 —451 v 4 
R Mittags. ! Ansel gem 5 ie In den Parochien der oben genannten Kirchen Geſchöfts-Verſaü nu » ii — Septbr. 1860. Ber böl loo 117 bj, . Sept. 114 Br., 1. 
ö 2 — den 15. 90 te) find in der Woche vom 7. bis 14. Sept. Fon Br. Gd. bez. Berlin, 13. N Witterung: ſchön. rt 89 1b u. Br. p. Ok. re 111 
5 — 83 Uhr. achmit⸗ Geboren: 7 männl., 3 weibl. Gef lachte Preuß. Shan Sehe 86k — — Wind: WR W. Barometer: 28 7% bern. Br., P- Nov. oe 111 bz. u. Br. 
E ‚Qeitorben: an l 1 weibl. Geſchlechte. pi Staate-Anleihe — — — meter: fi 9° + x Be bi il ne April: Mai 12) 225 
ER en flau, loko 74 a t. na ual. 
5 des Allgem. Männer | n Neuefte 5% Preußiſche Anleihe — => — | 5 in Io 47 = 2 8 Sept. Br. P. Sept.-Dft. 119 br Nie 8 re 5 5 
Geſangvereins. | Im Tempel der iſr. Brüdergemeinde. reuß. 35% Prämien-Anl. 1855 — 1144 — art 200 TE Rt. bz. und G. a 65 Br., p. Sept. Nov, 17 Gd. p. Nov. u. Dur 17 G 
Kirchen» Nachrichten für Poſen. | Sonntag Abends 7 Uhr Einleitung des neuen Melee > fandbriefe — 101 — On. 47 247, Rt. bz. u. &, 4 4 * „p. Okt. * — 18% — aa Biel). 
ers han . — en Jie M ee Ne ne — — aus Fr N 4 5 2 Me Ras 3 4 151 25 5 5 bz. u. er. Wollb 
uzkirche. Sonntag, 1 ept. Vorm. : i ontag un enſta ormittags 5 — 146% Br ov.⸗De a t. bz. u. r., 
—— Klelle Nachw.! Herr Feſtgottesdienſt und Predigt des i 5 Sch % ene. n 5 2. 5. Gib 45} 6 At. 5 u. Br., E f tpete etc 
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